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Die österreichische Note in Belgrad überreicht.
Scharfe Sprache der Note . — Frist zur Beantwortung bis Samstag abend 6 Ahr. — Friedensaussichten sehr gering.

Die angekünöigte Note der österreichisch-ungarischen
Negierung ist am gestrigen Donnerstag nachmittag 6 Uhr
in Belgrad überreicht worden . Sie lautet:

Am 81. März 1909 hat der Königlich serbische Gesandte
am Wiener  Hofe im Aufträge seiner Negierung der
Kaiserlichen und Königlichen Regierung folgende Er¬
klärung  abgegeben : „Serbien erkennt an , daß es durch
den in Bosnien geschaffenen Zustand in seinen Rechten
»icht berührt ist, und daß es sich demgemäß den Ent¬
schließungen anpassen wird , welche die Mächte in bezug
auf den Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen werden.
Indem Serbien den Ratschlägen der Großmächte Folge
leistet, verpflichtet es sich, die Haltung des Protestes und
Widerstandes , die es hinsichtlich der Annexion seit dem
vergangenen Oktober eingenommen hat , aufzugeben : es
verpflichtet sich ferner , die Richtung seiner Politik gegen¬
über Oesterreich -Ungarn zu ändern und künftighin mit
diesem Reich auf freundschaftlichem Fuß zu leben ." Die
Geschichte der letzten Jahre nun , insbesondere die schmerz¬
lichen Ereignisse des 28. Juni , haben daß Vorhanden¬
sein einer subversiven Bewegung in Ser¬
bien  erwiesen , deren Ziel es ist, von der österreichisch-
ungarischen Monarchie gewisse Teile ihres Besitzes l o s -
öutrennen.  Diese Bewegung , die unter den Augen
der serbischen Negierung  entstand , hat in der
Folge jenseits des Gebietes des Königreiches durch Akte
des Terrorismus,  durch eine Reihe von A t t e n -
laten und durch Morde  Ausdruck gefunden . Weit ent¬
fernt , die in der Erklärung vom 31. März 1909 enthaltenen
formellen Verpflichtungen zu erfüllen , hat
bie Königlich serbische Regierung nichts getan, um diese

Bewegung z« unterdrücken.
^le duldete  das verbrecherische Treiben der verschiedenen
begen die Monarchie gerichteten Vereine und Bereinigun¬
gen, die schamlose Sprache der Presse , die Ver¬
herrlichung der Urheber  von Attentaten und da-
^ll die subversiven Umtriebe : sie duldete eine ungesunde
Propaganda im öffentlichen Unterricht  und duldete
schließlich alle Manifestationen , die die serbische Bevölke-
^vng zum Hasse gegen die Monarchie und zur Verachtung
ll)rer Einrichtungen verleiten konnten. ' Diese Duldung,
^rcn sichj 5ie königlich serbische Regierung
lchuidig machte,  hat noch in jenem Moment ange-
^uert , in dem die Ereignisse des 23. Juni der ganzen Welt
"lr grauenhaften Folgen dieser Duldung
Zeigten. Es erhellt , daß der Anschlag und die Ausführung

Attentates vom 28. Juni , des Mordes von Serajewo.
in Belgrad ansgcheckt

lvuröe, daß die Mörder die Waffen und Bomben , mit denen
ür ausgestattet waren , von serbischen Offizieren
vnb Beamten  erhielten , daß sie der „Narodna
^brana " angehörten , und daß schließlich die Beförderung

er  Verbrecher und ihrer Waffen nach Bosnien von lei-
^nben serbischen Grenzorganen  durchgeführt

wurde.

^ Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung gestatten
ex österreichisch-ungarischen Negierung nicht, noch länger
e Haltung zuwartenöer Langmut zu beobachten , die sie
£ä> Jahre den bezeichnten Treibereien gegenüber einge-

^°wmen hat , die ihren Mittelpunkt in Belgrad haben.
dse Ergebnisse legen der österreichisch-ungarischen Re-

^ " ung vielmehr die Pflicht auf , den Umtrieben ein
^E >e zu bereiten,  die eine ständige Bedrohung
sieb? ^ Monarchie bedeuten . Um diesen Zweck zu erreichen,

vt sich österreichisch-ungarische Regierung gezwungen,
"u der serbischen Negierung eine offizielle Versicherung

. zu verlangen,

ß die gegen Oesterreich -Ungarn gerichtete Propa-
Wu ^ ^ ^ Vu r t e i l t, das heißt die Gesamtheit der Strö-
Ioz" üen, deren Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete

angehören , und daß sie sich verpflich-
Uj ' diese verbrecherische und terroristische Propaganda

^Hen Mitteln zu unterdrücken.  Um dieser
die g^ rrung einen feierlichen Charakter zu geben , »wird
y^ . üniglich serbische Regierung auf der ersten Seite ihres
tzs . ^ -̂ klen Organs vom 2 6. Juli  nachfolgende

Ürung  veröffentlichen:

„Die Königlich serbische Regierung verurteilt die
gegen Oesterreich -Ungarn gerichtete Propaganda , das
heißt die Gesamtheit jener Bestrebungen , deren letztes
Ziel e§ ist, von der österreichisch-ungarischen Monarchie
Giebiete loSzutrcnnen , die ihr angehören , und sic be¬
dauert aufrichtig , die grauenhaften Folgen dieser ver¬
brecherischen Handlungen . Die Königlich serbische Re¬
gierung bedauert , daß serbische Offiziere und Beamte
an der vorgenannten Propaganda tcilgenommen und
damit die frenndnachbarlichcn Beziehungen gefährdet
haben , die zu pflegen die Königlich serbische Negierung
sich in der Erklärung vom 81. März 1909 feierlichst ver¬
pflichtet hat . Die Königliche Regierung , die jeden Ge¬
danken oder jeden Versuch einer Einmischung in die
Znstffnde der Bewohner was immer eines Teiles
Oesterreich -Ungarns mißbilligt und zurückweist , er¬
achtet es für ihre Pflicht , die Offiziere und Beamten
und die gesamte Bevölkerung des Königreichs nach-
drücklichst aufmerksam zu machen, daß sie künftig-
h i n mit äußerster Strenge gegen jede Person Vor¬
gehen wird , die sich derartiger Handlungen schuldig ma-
machen sollte : Handlungen , denen vorzubcugen und
die zu unterdrücken sie alle Anstrengungen machen
wird ."
Diese Erklärung wird gleichzeitig durch einen Tages¬

befehl Seiner Majestät des Königs  zur
Kenntnis der Königlichen Armee  gebracht und in dem
offiziellen Organ der Armee veröffent¬
licht  werden.

Die Königlich serbische Regierung verpflichtet sich überdies:
1. Jede Publikation  zu unterdrücken , die zum

Haß oder zur Verachtung der Monarchie aufreizt und
deren allgemeine Tendenz gegen die territoriale Integri¬
tät der letzteren gerichtet ist.

2. Sofort mit der Auflösung des Vereins
„Narodna  O b r a n a" vorzugchcn , dessen gesamte Pro-
paganöamittel zu konfiszieren  sind , und in der glei¬
chen Weise gegen die anderen  Vereine und Vereinigun¬
gen einzuschreiten , die sich mit der Propaganda gegen
Oesterreich -Ungarn beschäftigen . Die Königlich serbische
Regierung wird die nötigen Maßregeln treffen , damit die
aufgelösten Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter ande¬
rem Namen oder in anderer Form  fortsetzen.

3. Ohne Verzug aus dem öffentlichen Unter¬
richt  in Serbien , sowohl was den Lehrkörper als auch was
den Lehrstoff betrifft , alles zu beseitigen , was dazu dient
oder dienen könnte , die Propaganda gegen Oesterreich-
Ungarn zu nähren.

4. Aus dem Militärdienst und der Verwal¬
tung  im Allgemeinen alle Offiziere und Beamten zu ent¬
fernen , die der Propaganda gegen Oesterreich -Ungarn schul¬
dig sind und deren Namen unter Mitteilung des gegen sie
vorliegenden Materials der Königlichen Regierung be¬
kanntzugeben sich die österreichisch-ungarische Regierung
vorbehält.

5. Einzuwilligen , daß in Serbien Organe der
österreichisch - ungarischen Regierung  bei der
Unterdrückung der gegen die territoriale Integrität der
Monarchie gerichteten subversiven Bewegung Mit¬
wirken. '

6. Eine gerichtliche Untersuchung  gegen jene
Teilnehmer des Komplottes vom 28. Juni einzuleiten , Mp
sich auf serbischem Territorium befinden . Von der ö st er¬
reicht sch -ungarischen Regierung hierzu dele¬
gierte Organe werden an den diesbezüg¬
lichen Erhebungen teilnehmen.

7. Mit aller Beschleunigung die Verhaftung des
Majors Tampowitsch  und eines gewissen Tschi-
ganowitsch , eines serbischen Staatsbeamten,
vorzunehmen , die durch die Ergebnisse der Untersuchung
kompromittiert worden sind.

8. Durch geeignete Maßnahme die Teilnahme der ser¬
bischen Behörden an der Einschmuggelung von Waffen
und Explosivkörpern  zu verhindern und die Or¬
gane des Grenzdienstes , die den Urhebern des Verbrechens
von Serajewo bei dem Uebertritt über die Grenze behilf¬
lich waren , aus dem Dienst zu entlassen und streng zu be¬
strafen.

9. Der österreichisch-ungarischen Regierung Aufklä-
rung  zu geben über die nicht zu rechtfertigenden Aeutze-
r ungen mehrerer serbischer Funktionäre
in Serbien und im Auslände , die ihrer offiziellen Stellung
ungeachtet nicht zögerten , sich nach dem Attentat vom 28.
Juni in Interviews in feindlicher Weise gegen Oesterreich-
Ungarn auszusprechen.

10. Die österreichisch-ungarische Regierung ohne Ver¬
zug von der Durchführung  der in den vorigen Punk¬
ten zusammengefatzten Maßnahmen zu verständigen.

Die österreichisch- ungarische Regierung
erwartet die Antwort der königlich ser¬
bischen Regierung spätestens bis Sams¬
tag, den 25. Juli , nachmittags 6 Ahr:

*

Die Untersuchung gegen Princip.
Ueber die Ergebnisse der Untersuchung sind der Note

folgende Mitteilungen besonders beigelegt:
Die bei dem Gericht in Serajewo gegen Princip

und Genossen  wegen des am 28. Juni begangenen
Meuchelmordes bezw . wegen Mitschuld daran anhängige
strenge Untersuchung hat bisher zu folgenden Feststellungen
geführt:

1. Der Plan , den Erzherzog während seines Aufent¬
haltes in Serajewo zu ermorden , ist in Belgrad  von
Princip , Nedelka . Tschabrinowitsch , einem gewissen Milan
Tschiganovic und Grabesch unter Beihilfe des Majors
Tampowitsch gefaßt worden.

2. Die sechs Bomben  und vier Browning-
p i st o l e n nebst Munition , deren sich die Verbrecher als
Werkzeuge bedienten , wurden dem Princip und Tschabrino-
witsih von Milan Tschiganovic und dem Major Tampo-
witsch in Belgrad verschafft und übergeben.

3. Die Bomben sind Handgranaten , die dem Wasfen-
dcpot der serbischen Armee in Kragujcwaisch entstammen.

4. Um das Gelingen des Attentates zu sichern, unter¬
wies  Tschiganovic den Princtv und den Tschabrinowitsch,
sowie den Grabesch in der Handhabung der Granaten und
gab in einem Walde den Genannten Unterricht im Schießen
mit Browningvistolen.

5. Um den vorgenannten Personen den Uebergang
über die bosnisch herzegowinische Grenze zu ermöglichen,
wurde ein ganzes geheimes Transportsystem
organisiert . Das Eintreten aller Verbrecher mit ihren
Waffen nach Bosnien und der Herzegowina wurde von
den Grenzhanptlontcn Tschabatsch , Popo-
witsch sowie mrivitsch  mit Beihilfe mehrerer anderer
Personen d u r chg e f ü h r t . ^

Was lange erwartet wurde , ist nunmehr Tatsache ge¬
worden : Die österreichische Note ist in Belgrad der serbi¬
schen Negierung überreicht und für die Beantwortung die
kurze Frist von zweimal 24 Stunden gesetzt worden . Bis
Samstag abend 6 Uhr mutz es sich entscheiden, ob der Frie¬
den erhalten bleibt oder ob der lange unterdrückte Gegen¬
satz zwischen Oesterreich und Serbien nunmehr blutig zum
Austrag gebracht werden wird.

Die österreichische Note ist würdevoll und entschieden
in der Sprache . Angesichts der furchtbaren Anklagen nicht
nur gegen hohe und höchste serbische Beamte und Offiziere,
sondern sogar direkt gegen Negierung und Armee , muß
man auch sagen , daß sie noch sehr maßvoll  ist . Wenn
nur ein Teil dieser Anklagen wahr wäre , hätte man auch
eine noch viel schroffere Sprache gutheitzcn müssen. Man
darf aber nicht annehmen , daß auch nur eine einzige An¬
klage in einem so wichtigen Dokument nicht klar erwiesen
wäre . Diese österreichische Note ist ein Kulturdokument,
das in der Geschichte des serbischen Volkes auf immerdar
eine wichtige Nolle spielen wird . In ihm liegt der Beweis
dafür , daß die Serben kulturell noch auf einer - niedrigen
Stufe stehen, daß in ihnen die Totschlagsinstinkte bar¬
barischer , unzivilisierter Völker ruhen . Die Forderungen'
der österreichisch-ungarischen Negierung sind dement¬
sprechend gehalten . Ob die serbische Negierung sie auneh-
men wird , ist eine Frage , die eher mit Nein  als mit Ja
beantwortet werden muß . , Die Demütigung werden sie
nicht auf sich nehmen wollen . Einem Volke mit solch rohen
Instinkten muß aber eine harte Lektion zuteil werden:
anders ist es nicht zu erziehen . Daß Oesterreich -Ungarn
ein langes Verhandeln gestatten oder etwas von seinen
Forderungen Nachlassen würde , steht nicht zu erwarten.
Jedes Nachlassen würde auch die moralische Stellung der
Doppelmonarchie schwächen. Jetzt muß es Heißen: Biegen
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ober brechen! Spätestens bis Samstag abend 6 Uhr
wird es sich entscheiden, ob Oesterreich die serbischen Gerne¬
große mit Gewalt zur Ruhe bringen muß. So sehr jeder
fühlende und sittliche Mensch die Erhaltung des Frie¬
dens wünschen muß, wird man doch anerkennen müssen,
daß Oesterreich-Ungarn nicht anders handeln konnte. Bei
seinen Verbündeten wird es auf die vollste moralische und
tatkräftige Unterstützung der jetzt eingeleitetcn Aktion
zählen-dürfen.

Der Dreibund einig.
Aus London  wird uns telegraphisch gemeldet: Der

Berliner Korrespondent der „Daily Mail " meldet seinem
Blatt : Berliner gut informierte Kreise versichern, daß
Deutschland und Italien der österreichisch-ungarischen Note,
die der österreichisch-ungarische Geschäftsträger in Belgrad
gestern der serbischen Regierung unterbreitet hat, ihre
vollste Bewilligung erteilt haben. Die deutschen Offi¬
ziere  Hütten in den letzten Tagen nur unter der Be¬
dingung Urlaub erhalten , daß sie versicherten, ihre Vor¬
bereitungen so getroffen zu haben, daß sie bei ihrem ersten
Telegramm sofort ihre Garnison wieder erreichen können.

Stimmen der Presse.
Ans Berlin meldet uns der Draht : Bei dem Kom¬

mentar der Berliner Morgenblätter zur österreichischen
Note wird der furchtbare Ernst der Lage hervorgehoben
und cs wird die Befürchtung ausgedrückt, daß eine fried¬
liche Verständigung vielleicht nicht zu erzielen sein wird.

Der „Verl . Lok. -An  z." schreibt: In Belgrad wird
man diese Note als einen furchtbaren Schlag ins Gesicht
empfinden. Zweifellos ist die serbische Regierung vor eine
für sie unheilvolle Wahl gestellt. Sic muß jetzt für die
Sünden der Vergangenheit büßen. Entweder nimmt sie
die demütigenden Bedingungen der Note an, was auf
lange Zeit hinaus ihr Ansehen schwächen muß oder sie
weigert sich: dann werden die österreichisch-ungarischen
Gewehre von selbst losgehen, die so lange und so oft ge¬
laden waren und doch so oft wieder entladen werden
mußten. Auf ein Feilschen, auf Versprechungen wird man
sich nicht mehr eiulasseu. Die Zeit der Nachsicht und Güte,
der Hoffnung und des Vertrauens sind endgültig vorüber.

Die „Voss.  Ztg ." schreibt: Der Stein ist im Rollen.
Die Fahnen Oesterreichs sind rein und fleckenlos. Die
kriminelle Angelegenheit tritt jetzt weit zurück. Die Ent¬
schlossenheit, die aus Ton und Inhalt der Note spricht,
läßt keine Zweifel darüber aufkommcn, daß die Entschei¬
dung, ob biegen oder brechen, in allernächste Nähe ge¬
rückt ist.

Im übrigen ist die Note erst in später Nachtstunde hier
bekannt geworden, soüaß sich die meisten Blätter damit be¬
gnügen, nur deren Wortlaut abzudruckcn.

Aus W i e n wird uns telegraphisch gemeldet: Das offi¬
ziöse Wiener Fremdenblatt  kommentiert in seinem
heutigen Leitartikel die Note an Serbien und erklärt , es
sei Serbien eine kurze Frist gestellt worden. Keine Regie¬
rung der Welt könne anders handeln, als die österreichische,
die es nicht dulden könne, daß ihre höchst gestellte Person
und ihre staatliche Integrität durch eine mit verbreche¬
rischen Mitteln arbeitende Propaganda gefährdet werde.
Wir hoffen, so sagt das Blatt , daß Serbien die ihm ge¬
stellten Bedingungen erfüllen wird. An unserem
Wille , die Forderungen d u r chz u se tze n, darf
m a n ebensowenig zweifeln , wie an unser e m
W u n s ch c,. daß ein freundliches Verhältnis
zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien
sich entwickeln möge.

Das offizielle serbische Pressebureau
teilte gestern kurz vor lieber r cichnng  der Note in
Belgrad folgendes mit : Wenn die österreichische Negierung
in ihrer angekündigten Demarche wirklich so absurde Dinge
von uns fordern sollte, wie die Wiener Blätter behaupten,
ldicse Behauptungen sind jetzt zum größten Teil zur Tat¬
sache geworden. Die Red.), nämlich Auflösung der patrioti¬
schen Vereine, Maßregelung der Belgrader Blätter , die die
Idee der Vereinigung des Scrbentums fördern, Aende-
ruug der Lehrbücher in den Schulen, so kann sie sich die
Mühe sparen, denn cs gibt keine Regierung in
Serbien jetzt oder in Zukunft , die sich D er-
artiges bieten lassen könnte.  Die Kriegsdrohung
Wiens schreckt uns nicht. Man sollte in Wien beherzigen,
daß da» Serbien von heute nicht mehr das der Annexions-
krise ist. Zwei große Kriege liegen dazwischen,
die uns zum Bewußtsein unserer Kraft ge¬
bracht und w c r t v o l l c Freundschaften cinge-
t r a g en habe n.

Frank Wedekind.
Zu seinem 50. Geburtstag am 24. Juli.

Von Josef Adolf Bondy.
Nun ist er fünfzig Jahre alt . Und noch immer ist um

ihn ein Lärmen und ein Streit , als wäre er gestern cmpor-
getaucht. In sechs Bänden pflanzen sich seine bei Georg
Müller in München erschienenen Gesammelten Werke auf:
Gedichte, Erzählungen und 18 Drgmcn . Und noch immer
wird es den Mitlcbenden nicht leicht, das Vorbild dieses
ruhelosen Geistes einzufangen. Die Zensur , mit der er
sich so oft ingrimmig anseinandergesetzt hat, ermiidct nicht,
einen Hagel von Verboten auf sein verfehmtes Haupt nie-
dergehcn zu lassen. Aber nur Gleichgültigkeit tötet, Kampf
erhält lebendig, im Dasein wie in der Kunst. So hat er
ringend Fußbreit um Fußbreit am Boden gewonnen. Als
der Naturalismus in voller Blüte war , da hatte er schon
„Frühlings Erwachen" und den „Erdgeist" geschrieben und
mußte abseits stehen Wie unbeugsam sein künstlerischer
Wille ist, das zeigte sich schon darin , daß der naturalistische
Kleinkram nichts, aber auch gar nichts über seine früh ent¬
schiedene Eigenart vermochte. Als Wedekind den Herren
der „Freien Bühne" sein Lulu-Drama vorlas , da lachte
sich Otto Erich Hartleben (der, wenn er nicht sentimental
wurde, so gern des Spießers Sinnlichkeit kitzelte) halb
krank. An eine Aufführung war nicht zu denken. Otto
Erich, Otto Julius und eine ganze Schar ihres Gefolges
sind inzwischen zu Schatten verblaßt. Frank Wedekind aber
steht heute ragend unter unseren Jüngsten da. Die Kinder¬
tragödie von Wendla Bergmann und Moritz Stiefel , die er
mit sechsundzwanzig Jahren hingcwvrfcn hat, sah erst der
Vierzigjährige mit brausendem und endlich auch klingen¬
dem Erfolge über die Bühne gqhen. Seither mühen sich
die Theater und die Schauspieler, denen er in einem
Glossarium so böse Worte über ihre naturalistische Verbil¬
dung gesagt hat, mit wachsendem Eifer um seine Dramen.
Ihnen vorau^kämpft er selbst als Mime für sein Werk.

Wedekin- ist voll innerer Zwietracht, und darum ist es
auch seine Kunst. Er ist kein Bcschwichtiger, kein Tröster,
bei dem man Zuflucht finden kann. Ein Beunruhiger , ein
Aufpeitscher ist er, ein Grausamer , den es drängt , andere zu
guälen und gegen stch selbst zu wüten. Einer der großen
Unharmonischen, der sich allerdings nicht in Klagen und
Jammern verliert , sondern — und das ist das Wesen des

Die Großmächte und die österreichische Note.
Wien, 24. Juli . (Tel.)

Wie unser Korrespondent erfährt , rechnet man hier
in Hinsicht auf den bevorstehendenSchritt der österreichischen
Regierung in Belgrad daraus, daß auch Rußland ohne
Zweifel dem Grundsätze zustimmen u^ rd, daß anarchistische
Unternehmungen gegen Fürstenhäuser nicht als politische
Einrichtungen geduldet werden können und daß daher die
Bekämpfung der Belgrader Ursachen des Attentates von
Serajewo als eine allgemeine Kulturangelegenheit zu be¬
trachten sei. Wie man vernimmt , werden die Mächte der
Triple -Entente in Belgrad dringliche Ratschläge erteilen,
Oesterreich-Ungarn bis zur äußersten Grenze cntgegcnzu-
kommen. Eine Vermittelungsaktion wird nicht Platz
greifen, da Oesterreich-Ungarn die Frage des Schutzes
seiner Grenzgebiete gegen verbrecherische, von außen
kommende Einwirkungen als eigene und alleinige Ange¬
legenheit ansehen wird.

Zusammenkunft des Grafen Vcrchtold mit dem
Reichskanzler.

Bad Ischl, 23. Juli . (Tel.)
Es verlautet , daß Graf Vcrchtold die Gelegenheit

seines Aufenthaltes in Bad Ischl benutzen werde, um dem
deutschen Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, der sich zur
Erholung in Berchtesgaden aushält, einen Besuch abzu¬
statten.
Rückkehr des ungarischen LandcsverteidigungSministers.

Karlsbad . 24. Juli . (Tel .)
Der ungarische Landesverteidigungsminister Baron

Hazay, der hier zur Kur weilte, hat gestern Karlsbad ver¬
lassen, um sich nach Budapest zu begeben.

Rückkehr des serbischen Kriegsministcrs.
Belgrad . 24. Juli . (Tel.)

Der serbische Kriegsminister und der Chef des General¬
stabs sind wieder nach Belgrad zurückgekehrt und haben die
Leitung ihrer Ressorts übernommen.

Belgrad , 24. Juli . (Tel .)
Ministerpräsident Pasitsch dürfte in Anbetracht der zu

erwartenden Demarche seinen Urlaub unterbrechen und sich
nach Belgrad zurückbcgeben. In Belgrad war auch gestern
alles ruhig . Biele Menschen gehen zum Grabe des
v e r sto r b e n e n Gesandten Hartwig  hinaus und
verrichten dort Gebete.  Der Verkehr zwischen
Belgrad und Scmlin wickelt sich in normaler Weise ab.
Der deutsche und der österreichische Gesandte, die Freiherren
v. Biesinger und v. Giess speisten des Abends noch in
Scmlin im Zentralhotel bei den Klängen einer Zigeuner-
musik. Niemand glaubt hier an eine ernste Wendung
der Krise.

Abreise des Wiener serbischen Gesandten.
Wien. 24. Juli . (Tel.)

Der hiesige serbische Gesandte Jowanowitsch wird sich
nach Belgrad begeben, wo er seinen Urlaub verbringen
wird . In Belgrad wird der Gesandte Gelegenheit haben,
mit dem Ministerpräsidenten Pasitsch zu konferieren.

*

Große Kahlenankäufe für Griechenland.
Aus London  wird uns telegraphisch gemeldet: Ein

auffallender Kohlenankauf erregte vorgestern auf den Kohlen-
werken von Cardiff großes Aufsehen. Zwölf Dampfer sind
zur Beförderung von über 60000 Tonnen bester Waliser
Admiralitätskohle nach Griechenland innerhalb der nächsten
14 Tage gemietet worden. Das Geschäft wurde von einer
deutschen Firma vermittelt . Der Preis für beste Waliser
Admiralitätskohle ist auf 22 Shilling gestiegen. Die
Dringlichkeit des Auftrages lasse politische Schlußfolge¬
rungen zu.

Absage des Besuches König Ferdinands in Bayreuth.
Bayreuth , 24. Juli . (Tel .)

Der König von Bulgarien , der vorgestern seinen Besuch
zu den Festspielen am 25. Juli ankündigte, ließ gestern
Mitteilen, daß ihm die politischen Verhältnisse nicht ge¬
statteten, das Land zu verlassen. Er gab jedoch der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die baldige Zukunft die politische
Situation so klären werde, daß cs ihm möglich sein werde,
im August  die letzten Festspiclaufführungcn zu besuchen.

Serbisch-rumänische Grenzscharmüßcl.
In der Nacht vom 7. aus den 8. Juli bemerkte eine

Patrouille des rumänischen Grcnzjägerkorps in der Nähe
von Noivakowitsch, daß eine etwa 20 Mann starke serbische
Bande die Grenze zu überschreiten versuchte. Der Führer
der Patrouille ließ, nachdem er ergebnislos die Bande airf-
gcfordcrt hatte, zurückzukehreu, von der Feuerwaffe Gc-

Kttnstlers — ein gewaltiger Ansporn zwingt ihn, all seine
Erlebnisse und Erkenntnisse zu gestalten. Und zwar mit
einer in unserer ganzen Literatur unerhörten Kühnheit zu
gestalten, die von keinen Vorbildern weiß, die die Visionen
einer immer wieder verblüffenden Phantasie voraus¬
setzungslos in ihrer ganzen blitzartigen Unmittelbarkeit
fcstzuhalten sucht. Wer den Schauspieler Wedekind, der ja
auch einst seine krassen Bänkelsünge selbst komponiert und
selbst zur Laute gesungen hat, den erotischen Reformator
und Ideologen Hetman in seinem Schauspiel „Hidalla"
mit erstaunt aufgerissenen Augen und einer unerschütter¬
lichen Fanatikerstimme darstellen sah und hörte, wird der
strengen Suggestion Wedekinds kaum entgangen sein und
mit Verwunderung erkannt haben, eine wie ernste Ange¬
legenheit ihm just der Spaß ist. Man kann Wedekind Nicht
gründlicher mißverstehen, als wenn man ihn. dessen Mund¬
winkel so oft der Spott niederzieht, einen Menschen- und
Weltverächter, einen Allcs-Verneiner nennt . Dagegen
seht er sich mit aller Macht zur Wehr und noch leidenschaft¬
licher gegen den Vorwurf , er glaube selbst an seine Gestal¬
ten und Worte nicht. Hier ereilt ihn das tragische Geschick
aller, die lachend die Wahrheit sagen wollen, und deren
Wahrheit man daun am Ende auch für Gelächter hält. Diese
Tragik hat ex in seinem Drama „So ist das Leben" in dem
entthronten König Nicolo verkörpert, der dem Volk bluten¬
den Herzens buchstäblich die Geschichte seiner vergangenen
Königshcrrlichkeit erzählt. Die Menge hälts für eine
witzige Parodie , sie quietscht vor Vergnügen , und als
Nieolo stirbt und alles davon abhängt, daß er für sein
Kind sein Königtum erweise, kann er nach seiner Pilger¬
fahrt durch tausend Erniedrigungen , so sehr er sich quält,
auch nicht einen Hauch von Legitimation angeben. Diesem
Schauspiel gallbitterer Mißverständnisse hat Wedekind als
Motto Julius Harts feindselige Kritik vorangesetzt: „In
der deutschen Literatur von heute gibt es nichts, was so ge¬
mein, ist, wie die Kunst Frank Wedekinds".

Er selbst hat aller Scham entsagt. Sie ist ihm die Toch¬
ter der Feigheit. Unsägliches Leid geschieht, weil die Men¬
schen sich und die andern über ihre elementaren Triebe be¬
lügen, anstatt ihnen mit aller Gewissenhaftigkeit nachzu¬
forschen und ihre Kinder rechtzeitig zu belehren. Unge-
warnt geht Wendla in -ihr Todesschicksal hinein , ungc-
warnt verfällt die Musikschülerin Klara den Verführungen
ihres Gesangspädagvgen und der Annonce der Kurpfusche¬
rin , die sie in die Schlingen des unbarmherzigen Para¬

brauch machen und trieb die Serben nach kurzem Kampfe
zurück. Die Patrouille hatte keine Verluste erlitten,
während auf der Gegenseite mehrere Leute getötet und ver¬
wundet wurden . Dem Führer der Patrouille wurde nun
in einem Befehlsbrief für seine Kaltblütigkeit , seine rasche,
richtige und zielbewußte Entschlossenheiteine lobende An¬
erkennung ausgesprochen.

Aus Albanien.
Wenn die Gesandten der Mächte in Durazzo glaubten,

sie könnten den Aufständischenmit ihren Aufforderungen,
zu einer Friedcnsverhandlung Vertreter zu entsenden, im¬
ponieren, so haben sie sich gewaltig getäuscht, wie die nach¬
stehende Meldung zeigt:

Durazzo , 23. Juli . (Tel.)
Die Aufständischen teilten gestern den Gesandten der

Mächte in einem Briefe mit, daß sie, um einen Bürgerkrieg
zu vermeiden, die Entfernung des Fürsten von
dem albanischen Throne  forderten . Anderenfalls
drohen sie, Durazzo zu zerstören. Sollten die Schiffe auf
sie schießen, so würden sie gezwungen sein, keinen Ein¬
wohner zu schonen.  Die Aufständischenfordern eine
Antwort in kürzester Frist . Dieser Brief trägt im Gegen¬
satz zu den anderen die Unterschrift von Notabeln
der Aufständischen.

Die Gesandten hatten, wie es scheint, ganz vergessen,
daß die Aufständischenauf der ganzen Linie siegreich sind
und, daß sich Sieger in der Regel nicht behandeln lassen
wie Kinder, denen man Verhaltungsmaßregeln gibt. Wenn
die Gesandten den Aufständischen imponieren wollten,
dann hätten sie ihre Regierungen veranlassen sollen, zur
rechten Zeit Militär zur Verfügung zu
stellen,  damit die Rebellen fühlen konnten, daß hinter
dem neuen Fürsten ein Wille steht, der mit sich nicht spielen
läßt. Aber dieser Wille hieß ja : Europa . Und von dem
wissen alle Balkanvölker seit dem Balkankriege, daß er
nur ein Popanz ist.

Der Fall Fabius.
Schon vor mehreren Tagen konnten wir auf Grund

einer eigenen Meldung mitteilen , daß der holländische
Hauptmann Fabius  beim Fürsten Wilhelm von Albanien
um die Enthebung  von seinem Posten nachgcsucht habe.
Als Grund wurde angegeben, daß der Fürst sich von dem
österreichischen Bildhauer Gnrschner,  der eine öster¬
reichisch-deutsche Fremdenlegion für Albanien bilden wollte,
bei der Inspektion der deutschen Batterien einseitige und
abfällige Informationen hat geben lassen, unter Ueber-
gehung des kommandierenden Offiziers . So sollte der
Fürst sich ein von Deutschen bedientes Geschütz haben vor¬
führen lasten, das ihm von Gnrschner als total verkommen
geschildert worden war . Als aber an dem Geschütz nichts
auszusetzcn war , sollte Gurschner dem Fürsten zugcflüstert
haben: „Soeben geputzt und in Ordnung ge¬
brach  t", worauf der Fürst , ohne an den kommandierenden
Offizier, Hauptmann Fabius , ein Wort zu richten, weiter-
gegangcn sei. Hauptmann Fabius sei dadurch in große
Erregung geraten und habe seinen Abschied eingereicht.
Dieser — wir müssen cs offen sagen — zum Nachteile
des Fürsten recht bedenkliche Vorgang  wird
nunmehr im Großen und Ganzen durch ein Privattelc-
gramm der „Frkf. Ztg." bestätigt. Wir geben diese Mel¬
dung, wenn sie auch einige Wiederholungon enthält , hier
wörtlich wieder:

Ein peinlicher Zwischenfall.
Durazzo,  18 . Juli.

Der Wiener Bildhauer G u r schn e r ist kürzlich hier
cingetroffcn, der jene famose Werbeaktion in Oesterreich
— und auch in Deutschland — eingeleitct hatte. Er hat
bereits mehrfach Audienzen beim Fürsten gehabt und
scheint sein ganzes Vertrauen zu besitzen. Daß sich unter
den österreichischen Freiwilligen , besonders unter den OM-
zieren, eine bedauerliche Eifersucht den deutschen gegenüber
bemerkbar macht, wurde schon früher von mir angcdcutct:
solche Unstimmigkeiten werden ausschließlich von den

graphen 812 hetzt. Ungewarnt verstricken sich die Heldinnen
der blutvollen und meisterhaft gebauten Erzählungen der,
Zyklus „Feuerwerk" in ihr Verhängnis.

Will man Wedekind selbst alle Furcht, alle verecundla
absprcchen. so wird man an der Ehrfurcht doch nicht rütteln
können, die er vor der sinnlichen Natur - und Urgewalt i«
uns empfindet. Gegen sie gibt es — nach Wedekinds Uebcr-
zeugung — kein Änkämpfcn, will der Mensch sein ganzes
Wesen nicht verkrüppeln. Das Fleisch hat seinen besonde¬
ren Geist, sagt er, und teilt die ganze Menschheit in zw^Gruppen, die einen , die dies erkannt haben, und die andern
denen diese Erkenntnis fremd geblieben ist. wie Heine die
Menschen in Nazarener und Hellenen geschieden hat. Die¬
sem Geist des Fleisches, dem Erdgeist, bringt er fast götzen-
dienerlich alle Opfer dar. Er stellt sich auf die Seite der
rassebewutzten Menschcntiger und der Mcnschentige-
rinnen , die rücksichtslos sich den ihrer Natur gemäßen Ew-
nutz erzwingen. Und weil im Gesellschafts-Gehege Luge
und Heuchelei die wahren Triebe und Antriebe verhülle»
und ersticken, sieht er die weltbewegende Macht der 3
stinkke am liebsten dort zu erweisen, wo sie noch nackt zu¬
tage liegen, bei den Entgleisten, den Hochstaplern, Dirne «'
den phantastischen Pläneschmicden, denen das Leben w>e
dem Marquis von. Keith eine Rutschbahn ist. Die Wonne«
und das Elend sexueller Hörigkeit hat er von seinen FruP
dramcn bis zu dem geblendeten Riesen, der in „Simson u« .
Dalila " seiner Erniedrigung durch den Zusammenbruch der
Tempelsäulen ein Ende macht, bis zu dem zuletzt so klE
lich gefoppten Mephistopheles Veit Kunz des Mysteriums
„Franziska " geschildert. Am gewaltigsten da, wo er ««
darstellt und nicht ansdeutet , wie in dem Lulu -Doppm'
drama. ,

Wo ist die beseligende Kraft und die Schönheit des
schrankenlosenGenusses? Es war eine wilde, rotzucke«»
Flamme, und schließlich ist alles versengt und vcrkovu-
Der Sexualprcdiger Wedekind kommt mit dem Gestalte
Wedekind immer wieder in Widerstreit. Der Künstler
ihm ist zu stark und zu ehrlich, um den logischen FolS°
rungen seinen sittenreformerischen Ideen zuliebe auch «'
im geringsten auszubiegen . Man mutz ihm in der Tat
billigen, was er in seiner dramatischen Auseinandersctzu«.
„Die Zensur" seinem geistlichen Ankläger cntgegenhasi:
„In keiner meiner Arbeiten habe ich das Gute als
oder das Schlechte als gut hingestellt. Ich habe die FoM
überall immer in ihrer unerbittlichen Notwendigkeit o«



Freitag, 24. Juli 1914
Menten hereingetragen , die nach den Gefechten der vorigen
^>conate eingetroffen sind, während öie Kameraden von
früher stramm zusammenhalten. Herr Gurschner scheint
es nun für angebracht gehalten zu haben, dem Fürsten
vorzutragen , daß die von den Deutschen bedienten Geschütze
vernachlässigt würden und auch nicht in vorteilhaften
Stellungen untcrgebracht wären ; um ihm dies zu beweisen,
veranlatzte er ihn, unerwartet die Stellungen zu besuchen,
^ver Fürst ist unglücklicherweisehierauf eingegangen und
erschien, von Herrn Gurschner und einem österreichischen
Reserveoffizier begleitet, in den Batterien , die vom deut
Ichen Oberleutnant Tasche und dem holländischen Haupte
mann Fabius  kommandiert werden: der rasch benach¬
richtigte Major Croon erschien als Oberbefehlshaber wenige
Minuten vorm Eintreffen des Fürsten in den Stellungen.
-Ler Fürst begann nun nach flüchtiger Begrüßung der
Anwesenden die einzelnen Geschütze zu besichtigen und sich
von Herrn Gurschner belehren zu lassen! Die beiden
Batteriekommanöantcn standen starr, schließlich trat Fabius
vor und sagte mit erregter Stimme:

„Majestät, ich bin, wie ich schon die Ehre hatte zu
Melden, hier Batteriekommandant , ich bitte Ew. Majestät
gehorsamst, mir etwaige Erklärungen zu übertragen und
Fragen an mich zu stellen"

Der Fürst ließ sich jedoch durch diesen Einspruch nicht
stören und wurde auch durch Major Cron , der den vor Er¬
regung bebenden Offizier bei Seite führte, einer Antwort
uberhoben.

Man steht diesem durchaus unmilitärischen Vorgehen
des Fürsten mit gemischten Gefühlen gegenüber: auf der
einen Seite glaubt man nicht, daß er die Herren bewußt
und beabsichtigt kränken wollte, andererseits versteht man
nicht, wie er sich von einem Nichtmilitär hat verleiten lassen
können, eine ihm als oberstem Kriegsherrn zweifellos zu¬
stehende Besichtigung in dieser Weise vorzunehmen, welche
die anwesenden Militärs , die alle ihr Leben für ihn ge¬
wagt hatten, auf das Unheilbarste verletzen mutzte. Haupt-
Mann Fabius hat denn auch schon die Konseguenzcn ge¬
zogen und seinen Abschied eingercicht. Der Zwischenfall
hat ein tiefes Mißbehagen in den Kreisen der deutschen
Freiwilligen  verursacht , unter denen die Ucber-
zeuguug Boden gewinnt, daß auf die Dauer mit den öster¬
reichischen Kameraden nicht zusammenzuarbeiten ist, für
deren kleinliche Eifersucht schon so manche Beweise vor¬
negen: dieser durch Herrn Gurschner hervorgerufene
Zwischenfall ist ein neuer und der peinlichste Belag dafür.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Miene, das Polizeilokal zu stürmen, um den Verhafteten
zu befreien. Es mußte Gendarmerieverstärkung
herbeigeholt werden, die von der Menge mit einem
Steinhagel überschüttet  wurde , sodaß fast alle
Gendarmen und die begleitenden Beamten von Steinen ge¬
troffen wurden. Die Gendarmen gingen in wiederholtem
Bajonettangriff  vor , wobei einige Exzedenten durch
Bajonettstiche verletzt wurden. Beim Zurückdrängen der
Menge fiel auf die Gendarmerie ein Schuß, der von den
Gendarmen erwidert wurde. Ob dabei jemand getroffen
wurde, ist nicht bekannt. Als die Demonstranten an dem
Gebäude des Rosegger-Kindergartens arge Verwüstungen
anrichteten und die deutsche Schule in Marienberg mit
Steinen bombardierte, ging die Gendarmerie auch hier
gegen die Exzedcnten vor, die unter Pfuirufen zurück¬
wichen. Man hörte Rufe : Abzug Gendarmerie ! Nieder
mit den Deutschen ! Schlagt sie tot!  Es wurden
etwa vierzig Verhaftungen  vorgenommen . Die
Tschechen setzten ihren Zug dann fort auf der Reichsstraße
gegen Mährisch-Ostrau, wo sie einem Fuhrwerksbesitzer
unter den Rufen : „Das ist auch ein Deutscher!" die Fenster
einschlugen. Dann verwüsteten sie das Gebäude des jüdi¬
schen Friedhofes . Nur sehr langsam gelang es der Gen¬
darmerie, die Leute auseinanöerzutrciben.

Wien. 23. Juli . (Tel.)
Bei den gestrigen Tschechen-Ausschreitnngen in Ma¬

rienberg in Mähren sind sechs Personen,  die sich bei
den Ausschreitungen beteiligt hatten, verletzt  worden,
darunter zwei schwer. Zwei Gendarmen erlitten durch
Steinwürfe Verletzungen. 9 Personen sind verhaftetworden.

Beschlagnahme tschechischer Blätter.
In Prag  wurden gestern, wie uns von dort telegra¬

phiert wird, von der Staatsanwaltschaft sechs tschechische
Blatter wegen ihrer Leitartikel über die österreichisch-ser¬
bische Spannung und wegen Meldungen über militärische
Vorbereitungen infolge der verschärften Pressezensur be¬schlagnahmt.

Arb eiterb ew egung.
Lohntarif im Mainzer Braucreigewerve.

Nach längeren Verhandlungen ist zwischen dett
Brauereibesitzcrn von Mainz und Umgebung und den
Brauerclarbeitern ein neuer bis 1. Januar 1919 laufender
Tarrf zustande gekommen. Die allgemeinen Lohnzulagen
betragen 2 Mark wöchentlich, wovon 1 Mark sofort und
1 Mark ab 1916 gezahlt wird. Während des Winterhalb¬
jahrs rst die Arbeitszeit um eine halbe Stunde verkürzt
worden. Ferner ist eine Erhöhung der Löhne für Ueber-
stunöen eingetreten. Die Chauffeure sind mit in den Tarifeinbezogen worden.

Vermittlungsversuchein der Lausitz.
Aus Berlin  meldet uns der Draht : Der Vorsitzende

des Berliner Gewcrbegerichts, Magistratsrat v. Schulz,
hat den Arbeitnehmern und Arbeitgebern der Lausitzer
Industrie seine Vermittlung zur Beilegung der Differen¬
zen angeboten. Es schweben gegenwärtig Verhandlungen
über die Bildung eines Einigungsamtcs , dem außer dem
Vorsitzenden des Berliner Gewerbegerichts noch zwei in
der Arbeiterbewegung erfahrene Unparteiische angehörensollen.

Prozeß Caillaux.
Paris . 23. Juli.

Auch der heutige vierte Verhandlungstag fand unter
großer Beteiligung des Publikums statt, wobei wieder be¬
sonders eine erhebliche Zunahme des weiblichen Elements
56 , bemerken ist. Ausschlaggebend hierfür mag wohl der
Moment gewesen sein, Frau Gueyöan, öie erste Frau
Caillaux' zu sehen und der Gegenüberstellung der beiden
Fraßen beizuwohnen, öie um die Gunst Caillaux' ge¬
stritten haben.

Als erster Zeuge wird heute der Bankier Gaston
Dreyfus  vernommen , der zunächst der gestrigen Aus¬
sage des Deputierten Painlevs widerspricht. Er sagt aus,
daß Painlevs sich der Tragweite seiner, Dreyfus ', Worte
nicht klar gewesen sei. Calmette habe zu Dreyfus niemals
von Briefen , die sich in seinem Besitz befunden hätten, ge¬
sprochen,̂und er, Dreyfus , könne deshalb auch nicht mit
Painlevs sich über diesen Punkt unterhalten haben.

Nächster Zeuge ist der
Man sieht hier wieder mit Bedauern , daß Fürst

Wilhelms weicher Charakter allzuleicht von den Leuten,
öie sich an ihn heranzudrängen verstehen, geformt werden
kann. Heute so, morgen so. Es würde vieles anders
stehen in Albanien, wenn Ser Fürst selbständiger und
härter gewesen wäre und sein Ohr nicht allzusehr den
Schmeichlern, Schmusern und Strebern geliehen hätte.
Jetzt aber ist es zu spät. Wenn nun aber auch die Tage
öes Fürstentums gezählt sind, so sollte der Fürst sich doch
sthr hüten, von Strebern ä la Gurschner sich aufhetzen zu
kaffen und seine deutschen Landsleute , die ihr Leben für
ihn und seine Herrschaft eingesetzt haben, durch sein unbe¬
rechtigtes Mißtrauen zu beleidigen.

Die Kandidatur eines türkischen Prinzen.
Konstantinopcl. 23. Juli . (Tel.)

In jungtürkischen Kreisen wird in der letzten Zeit die
Kandidatur des Prinzen Said Halim  für den albani¬
schen Thron propagiert . Er ist wie Achmed Huad Pascha
Mitglied der eayptischen Kheüivenfamilie, die von dem in
Mazedonien geborenen Mechmed Ali herstammt.

Effad Pascha schmiedet Komplotte.
Rom. 23. Juli . (Tel.)

Es heißt hier, daß Effad Pascha ganze Gruppen von
Albanern , Serben und Montenegrinern nach Albanien
geschickt habe, die dort Komplotte gegen das Land an¬
stiften sollen.

Die neueste Ordensverleihung des Fürsten Wilhelm.
Dnrazzo, 23. Juli . (Tel.)

Fürst Wilhelm von Albanien hat dem Bruder der
Fürstin , dem Prinzen zu Schönburg-Walöenburg, der
tungst in geheimer Mission des Königs von Rumänien hier
feilte und sich nach Sinaia zurückbegehen hat, den Roten
A o l e r o r ö e n, öie höchste albanische Auszeichnung, ver¬
liehen.

Der tschechische Pöbel.
Deutschfeindliche Ausschreitung, n in Mährisch-Ostran.

Die wüsten Ausschreitungen des Tschcchenpöbels gegen
^cs , was deutsch ist, mehren sich in Oesterreich in der letz-

Zeit wieder sehr bedenklich. Am Dienstag wiederholten
vch im Mährisch-Ostraucr Kohlenrevier die deutschfeind-
tchen Exzesse, an denen sich allerdings hauptsächlich halb¬

wüchsige Burschen und lichtscheue Elemente beteiligten. Da
Mgar die Drohung laut geworden war , gegen die Schächte
t'vrzugehen, hatte die Polizei energische Abwehrmaßrcgcln
^ »geleitet. Am Abend fanden große Ansammlungen in
Marienberg  statt . Die Demonstranten wollten nach

itkowitz ziehen, wurden aber von der Gendarmerie
öurückgeörängt. Als diese eine Verhaftung vornahm, be¬
rüchtigte  sich der Menge große Erregung und sie machte

zumal
s»!« "ung gebracht." Diese grausame Unerblttlichke
s,„!" en  Werken trotz alles Hohnes die ernste Größe:
s-?? --Erdgeist" und der „Pandora ". Aber nochmck
Md sie tiefbeglaubigten Wonnen, die Wedekind de

verheißen hat? Hier klafft der Riß. Und niemandsvart das - - - -- -
^ öie tiefbeglaubigten Wonnen, die Wedekind dem Ge

verheißen hat ? Hier klafft der Ritz. Und niemanl
!)or7‘ schmerzlicher als Wedekind selbst. Darum wieder-
der er,J 0 vst seine heiße Sehnsucht nach einem Ausgleich
^ „-. stellenden Gegensätze. „Die Wiedervereinigung von
dĝ /bkeit und Schönheit als göttliches Idol gläubiger An-
sei? - ..a§  ist öas Ziel , dem ich mein Leben opfere, dem ich
iw Nutzester Kindheit zustrebe", beteuert er dem Zensor
öaäü >. uno L-chonycu a:s goilucycs Bool gtauviger An-
sei? - ..a§  ist das Ziel , dem ich mein Leben opfere, dem ich
i^ frühester Kindheit zustrebe", beteuert er dem Zensor
ex̂ .̂ vlesterrock. Aber sobald er seine Lustlehre in ein tief-
d seifendes System bringen will, scheitert er. „Minehaha",
Err? r idyllisch-romantischen Bildern die (ganz ungeistige)
bvÄ,iung junger Mädchen zum Sinnengenuß schildert,

.gerade im entscheidenden Momente ab.öüfälllt>e'»rl 8er, sondern notwendigerweise Fragment geblieben,
tzx" öer Weg nicht weiter wies. Casti Piani , der sich der
grob ev rühmt, denen er die verkauften Mädchen auf dem
höllu» Liebesmarkte entgegenführt, muß das Lied vom
iifirL Trieb vernehmen, von dem an Freude nichts
Unz8 ? ^eb , und schießt sich eine Kugel durch die Schläfe,
grtz . der Moral - und Weltverbesserer Hetman, der Be-

naer des Vereins zur.  Züchtung von Raffenmenschcn
Tch-? ,zum Strick, um den Zusammenbruch seiner stolzen
Äed-»- 8 nicht zu überleben. So ist an das Ende jeder

oerinüschen Dichtung die Disharmonie gesetzt

Rundschau.
Reichstagsstichwahl in Labian-Wehlan.

Bei der gestrigen Reichstagsstichwahl im Reichstags-
wahlkreis Labiau-Wehlau erhielt Bürgermeister Wagner
sfortschr. Vp.) 9072, Amtsrat Schrewe skons.) 7680 Stim¬
men: ungültig waren 10 Stimmen . Bürgermeister Wag¬
ner  ist somit mit einer Mehrheit von 1422 Stimmen
gewählt.

Bei der Hauptwahl waren abgegeben worden 7822
konservative Stimmen , 6131 für die Fortschrittliche Volks¬
partei , 2176 für die Sozialdemokraten . Die Fortschrittliche
Volkspartei hat mit Labiau-Wehlau öas 46. Mandat er¬
halten und ist dadurch die drittstärkste Partei im Reichstag
geworden.

Der fortschrittliche Parteitag in Eisenach.
Der Verein der Fortschrittlichen Volkspartei und der

Liberale Bürgerverein in Elberfeld  beschlossen, für den
Parteitag in Eisenach den Antrag zu stellen, auf die Tages¬
ordnung die Arbeitslosenversicherungsfrage
und die Frage der Vereinheitlichung des Ange-
telltenrechts  zu setzen. Es wurde auch beantragt,

dem geschäftsftthrendenAusschuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei die Ermächtigung zu erteilen , für das gesamte
Reich eine Stichwahlparole  auszugeben.

Märchen über den deutschen Kronprinzen.
Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Der

Pariser „Temps" behauptete, der deutsche Kronprinz habe
bet einem Empfang des englischen Botschafters Sir Goschen
am 3. Februar diesen nach seinen beiden englischen Spionen,
den Militär - und Marineattachce, geragt und sei bei dieser
Acußerung trotz des Protestes des Botschafters geblieben.
Wie von zuständiger Stelle erklärt wird, ist an der ganzen
Geschichte kein wahres Wort.

Reichsländische Juristen in Preußen.
Aus Berlin meldet uns der Draht : Verschiedene reichs¬

ländische Gerichtsassessorensind bei den preußischen Ge¬
richten zu längerem Dienst angewiesen worden. Eine feste
Anstellung dieser Juristen in Preußen wird trotzdem nicht
erfolgen. Sie sollen sich lediglich über die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse eines großen Bundesstaates in-ormiercn.

Preußische Auszeichnung stir einen österreichische«
Lokomotivsührer.

Dem Lokomotivführer Franz Buda in Bozen, der
wiederholt preußische Hofzüge durch Tirol führte, ist von
Kaiser Wilhelm der preußische Kroncnorden am blauen
Bande verliehen worden.

König Georgs Erklärung und das Kabinett.
Der englische Ministerpräsident Asquith erklärte zu der

Rede König Georgs in der Mstcrfrage . daß er tags vorher
das Manuskript der Rede gesehen und daß es vor der Ver¬
öffentlichung seine Zustimmung gesunden habe. Der König
habe nichts getan, was den Ansichten des Ministeriums
zuwiöcrlause.

Für König Georg finden jetzt allabendlich in vielen
Londoner Varietes begeisterte Kundgebungen statt. Sein
Bild , umgeben von den Mitgliedern der Ulsterkonserenz,
wurde in fast allen Theatern mit brausendem Beifall be¬
grüßt, worauf die Nationalhymne gesungen wurde.

Französische Geschenke für die Zarenfamilie.
ißräfiöcnt Poincarö überbrachte dem Zarcnpaar als

Geschenk vier wunderbare Gobelins , die vier Jahreszeiten
darstellend, ein goldenes Besteck für den Thronfolger und
Schmuckgegenstände für öie Töchter des Zarenpaares.

Waffenstillstand in Mexiko.
Der Gouverneur der in der Hand der Föderierten be¬

findlichen Gebietsteile erklärte im Namen des Präsidenten
C arb aj a l, daß Mittwoch abend ein Waffe nstill-
stand unterzeichnet  worden sei, und daß die Feind¬
seligkeiten in der ganzen Republik unverzüglich einge¬
stellt würden.

Die Revolntion in Sau Domingo.
Wie aus Washington gemeldet wird, hatte Staats-

ft :etar Bryan mit dem Kriegsminister Daniel eine lange
Besprechung über die Möglichkeit einer Truppenlandung
in Domingo. Der Kommandeur des amerikanischen Kreu¬
zer? „Washington" meldet, daß öie Bemühungen der Di¬
plomaten zur Beilegung der Revolution von San Domingo
fehlgeschlageufeix».

Redakteur Vcrvoot,
der Besitzer der Zeitung „Paris Journal ". Er erklärt , er
sei eines Tages von einem seiner Redakteure befragt wor¬
den, ob er einen Artikel über die Liebschaften öes Minister¬
präsidenten veröffentlichen wolle. Er habe seinen Redak¬
teur gefragt, was er denn in diesem Artikel sagen wolle,
weil er bereits wußte, daß Frau Gueydan auf die jetzige
Frau Caillaux schlecht zu sprechen war . Er habe im Jahre
3910 oder 1911 öie Schwester der Frau Gueydan getroffen,
die ihn davon in Kenntnis setzte, daß Caillaux die heutige
Angeklagte zu heiraten beabsichtige. Die Schwester fragte
ihn, ob er nicht einige Artikel schreiben könne, aus denen
hervorgehe, daß ihre Schwester im Besitz von Briefen sei,
die Caillaux lächerlich machen würden . Später habe er
eine Unterredung mit Frau Gueydan selbst gehabt, die ihm
verschiedene Briefe zeigte. Er habe sie darauf aufmerksam
gemacht, daß nach seiner Ansicht sich keine Zeitung be¬
reit  zeigen würde, derartige S chr i f t stü cke a b z u -
drucken.  Frau Gueydan habe darauf geantwortet , daß
sie sich dann selbst helfen werde und die Briefe selbst ver¬
öffentlichen müsse. Im übrigen habe sie versichert, daß sie
von diesen Briefen keinerlei Reproduktion besitze. — Der
Zeuge erklärte, sodann, daß nach seiner Meinung Calmette
wohl kaum diese Briefe veröffentlicht haben würde.
Immerhin habe es den Eindruck gemacht, als ob Frau
Caillaux Furcht vor derartigen Veröffentlichungen hatte-

Es folgt öie
Vernehmung der Frau Gueydan,

die in sehr eleganter Toilette im Gerichtssaal erscheint. Die
Aufmerksamkeit im Zuhörerraum steigert sich bedeutend,
da man allgemein ein scharfes Wortgefecht erwartet . Frau
Gueydan ist eine ältliche, stattliche Dame mit scharf ausge¬
prägten Gesichtszügen. Mit leiser Stimme , aus der ein
trauriger Unterton hervorklingt , gibt sie auf Befragen des
Vorsitzenden ihre Personalien an und schickt sich darauf an,
ihre Aussage von einem Blatt abzulesen.  Ob¬
wohl der Präsident darauf aufmerksam macht, daß dies
nicht statthaft ist, fängt Frau Gueydan an, vorzulesen. Es
entspinnt sich infolgedessen zwischen ihr und dem Verteidi¬
ger Labori ein lebhafter Wortwechsel, in den der Präsident
schließlich selbst eingreift , indem er Frau Gueyöan befragt.
Diese erzählt dann, daß sie mit Caillaux stets in der glück¬
lichsten Ehe gelebt habe. Während ihrer Aussage gewinnt
ihre Stimme zusehends an Festigkeit. Auf die Frage des
Präsidenten , daß doch Meinungsverschiedenhei¬
ten  zwischen ihr und Caillaux bestanden haben müßten, da
sie zu keiner Aussöhnung gekommen seien, erklärt sie:

: „W a s können Sie denn . Herr Präsident , von
meiner Affäre wissen !" — Lebhafte Heiterkeit im-

: Znhörerranm.
Nachdem über einige Vorgänge im Wahlkreise

Caillaux' eine lebhafte Auseinandersetzung zwischen dem
Vorsitzenden, dem Rechtsanwalt Labori und Frau Gueydan
erfolgte, wird die Sitzung auf eine halbe Stunde unter¬
brochen.

Nach Wiedereröffnung um 3 Uhr führt Fran Guey¬
öan  in ihrer Aussage fort und es scheint zunächst, als ob
sich nichts Besonderes ereignen würde. Sie spricht von dem
Leiden, die sie durchzumachenhatte, als sie von dem Treu¬
bruch Caillaux' erfuhr und davon, daß er sich eine Maitresse
hielt. (Dies sagte die Zeugin mit einem gehässigen Sei¬
tenblick auf Frau Caillaux, von der sie im Uebrigen nur
als der Angeklagten spricht.) Plötzlich gleitet öie Debatte
auf andere Gebiete über : man erwähnt

die intimen Briefe.
(Das schmale Gesicht Frau Gueyöans belebt sich: mit
kreischender Stimme ruft sic in den Saal hinein:

„Es ist nicht wahr , daß die Briefe in anderer Leute
Hände geraten sind. Niemand hat sie gesehen, denn
seit 1911 ruhen sie in dem Schließfach meiner Bank."
Präsident Albanel  stellt in unveränderter Sachlich¬

keit einige Fragen , aus denen hervorgeht, daß photogra¬
phische Kopien der Briefe hergestellt wurden, sodaß es also
möglich gewesen ist, daß auch Calmette diese Kopien zur
Verfügung hatte. Frau Gueydan  bestreitet dies zwar,
hat aber auf die Frage des Präsidenten:

„Wie erklären Sie sich, daß Calmette in den Besitz
des Briefes mit der Unterschrift „Ton Jö " gelangt ist?"

keine Antwort zu geben als ein leichtes Achselzucken.
Das Verhör scheint beendet. Frau Gueyöan steht int

Begriffe, wieder in den Reihen der Zeugen zu verschwinden«
als es ganz unerwartet zu einer

, Sensation
kommt, dre auf den weiteren Verkauf des Prozesses von
großem Einfluß sein kann. Rechtsanwalt Chenu,  der
Vertreter der Zivilpartei , erhebt sich plötzlich und stellt an
Frau Gueyöan die inhaltschwere Frage:

„Wo sind denn diese intimen Briefe jetzt?"
Frau Gueydan  zögert zu antworten: es entsteht
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eine minutenlange Pause und schließlich sagt sie, jedes
Wort betonend:

„Ich habe di esc Vri efe bei  inir !"
Rechtsanwalt Eherm: „Liefern Sie die Briefe dem Ge¬

richt aus . Alle Welt wird Ihnen dankbar sein, da Sie die
Wahrheit in die Debatte gebracht haben!"

Durch Liese plötzliche Wendung ist Rechtsanwalt 8 a -
bori  überrascht und etwas aus der Fassung gebracht. Er
fordert Frau Gueydan  auf , die schwere Verantwortung
zu bedenken, die sic durch Auslieferung der Privrtbriefe
auf sich ladet. Bald aber hat Labori sein Gleichgewicht
wieder und er schließt sich dem Anträge Cheuns au.

Es entsteht abermals eine PaUse, bis schließlich Frau
Gueydan  die Briefe hervorzieht und sie — zur allge¬
meinen Ueverraschung — nicht dem Präsidenten , sondern
dem Verteidiger Labori übergibt . Im Saale herrscht leb¬
hafte Bewegung, da diese Wendung der Dinge von unge¬
ahnten Folgen sein kann: Labori hat jetzt den Schlüssel
der Anklage in Händen.

Das Publikum bereitet Frau Gueydan eine Ovation.
Unbefangene Zuschauer hatten allerdings den Eindruck, als
sei der Schluß der Aussage Frau Gucyöans auf eine mit
Rechtsanwalt Chcnu wohleinstuöierte Aktion zurückzu¬
führen.

Uin 4% Uhr wird die Sitzung für eine Viertelstunde
unterbrochen, offenbar um Labori Gelegenheit zu geben,
Einblick in die Briefe zu nehmen.

Kurz nach 8 Uhr wird die Verhandlung fortgesetzt.
Unter allgemeiner Bewegung nimmt

Caillanx
sofort selbst das Wort ; er erklärt:

„Ich kann jetzt nicht in der Lage verharren , in die
ich durch die Aussage meiner ersten Gattin , Frau
Gueydan, gebracht worden bin. Der Vertreter der
Verteidigung hat Frau Gueydan dafür gedankt, daß sie
ihm diese intimen Briese überreicht hat. Er hat damit
richtig gehandelt. — Aber Frau Gueydan sagte, daß in
diesen Briefen von Politik nicht die Rede sei. Es ist
doch der Fall , und zwar spreche ich in diesen Briefen
von meinem Wahlkreis. Das ist wenig, jedoch ge¬
nügte cs, um einem gegen mich zu Felde ziehenden
Journalisten Material zu liefern . Mir sind ver¬
leumderische Briese in Hülle und Fülle zugcgangcn,
ick, habe sie aber niemals in irgend einer Kampagne
mißbraucht. Meine Herren Geschworenen! Sehen Sie
jetzt in die Lage, in der ich mich befinde. Ich stehe zwischen
einerFrau , der ich nichts nachsagen möchte, da sic einst mei¬
nen Namen getragen — und zwischen einer bedau¬
ern § w crt  e n F r a u, die dort vor Ihnen auf der
Anklagebank sitzt, und deren Stelle ich am
liebsten jetzt für sie ein nehmen  möchte !"
(Bei diesen Worten entsteht große Bewegung im Pub¬

likum: von verschiedenenSeiten werden Bravo -Rufe laut.
Der Präsident ersucht um Ruhe.)

Caillaux, in seiner Erklärung sortfahrend, gibt ein
Bild seiner ersten, unglücklichen Ehe: er sagt, zu Frau
Gueyöa» gewendet:

„Ich bin in unserer Ehe niemals glücklich gewesen,
so wie Sie cs jetzt behaupten."
Frau Gueydan: „Sie haben mich entehrt !" .
Caillaux: „Gebrauchen Sic nicht solche Ucbcr-

lrcibungen ! Ich konnte seit dem Juli 3011 nicht mehr mit
Ihnen zusammcnblcibcn: das gebot mir meine eigene
Würde !"

Nach diesen Worten steigert sich die Bewegung im Saal
noch. Frau Gueydan erwidert Caillaux mit heftiger
Stimme:

„Nehmen Sic diese Worte zurück!"
Caillaux aber wendet sich ab und erklärt , er werde fortan

mit Frau Gueydan kein Wort mehr wechseln.
Aus den weiteren Aussagen Caillaux' geht hervor, daß

er seiner ersten Frau bei der Scheidung 200 000  Francs ge¬
geben: als er sic heiratete, war sie gänzlich mittellos.

Ar Her 6I8DI.
Wiesbaden, 24. Juli.

Zeisetzring des HMwerlskalirmervriWeniel, 8I1N8.
Am Donnerstag Vormittag fand in Frankfurt  die

Beerdigung des Präsidenten der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden, Metzger-Obermeister Adolf
I u n g, statt. Unter dem äußerst zahlreich erschienenen
Trauergefolge bemerkte man u. a. den Regicrungspräsiden-
ten Dr . v. M c i ste r, Stadtrat Binding , den Stadtverord-
netcnvorstchcr Geheimrat Dr . Fricdlebcn , zahlreiche Stadt¬
verordnete aller Fraktionen , Vertreter der handwerklichen
Korporationen , der Handwerkskammer usw. Die umflorten
Fahnen der Fleischcrinnung, des Sängerchors der Fleischer¬
innung und der Schützeuvereine Frankfurt und Bockcnheim
hatten zu beiden Seiten des Sarges Aufstellung genom¬
men. Eine Deputation des Schützcnvcrcins mit umslortcn
Bandelieren hatte die Ehrenwache am Sarge iibernommen.
Mit Orgelspiel und Gesang des Sängcrchors der Flcischer-
innung wurde die Feier eingelcitet. Dann wies Pfarrer
Pctcrmann in seiner Trauerrede auf die guten Charakter¬
eigenschaften des Verstorbenen hin. Unermüdlicher Fleiß,
und Gewissenhaftigkeit seien die Hauptgrundzüge seines
Wesens geivcscn. Mit einem weiteren Gesang fand die
Trauerfcier in der .Kapelle ihr Ende. — Vor der Kapelle
hatte der Frankfurter Verein ehemaliger Achtziger mit
seiner Kapelle und der Fahne Aufstellung genommen, um
seinem verstorbenen Mitgliedc die letzte Ehre zu erweisen.
Am Grabe segnete Pfarrer Petermann zunächst die Leiche
ein. Dann widmete Geheimrat Dr . Fried leben  dem
Verstorbenen als Stadtverordneten von Frankfurt einen
längeren Nachruf. Für die Fortschrittliche Volkspartei legte
Stadtverordneter Nupp einen Kranz nieder. Es folgten
weitere Kranzspenden von der Frankfurter Fleischcrinnung,
dem Sängerchor der .Innung , dem Metzgergescllcnvercin,
dem Israelitischen Gesellenverein, dem Katholischen Gc-
sellenvcrcin, dem Fleischerbnnd, dem Bezirksverein beider
Hessen und Nassau der Fleischer,, der Flcischerinnungen
Wiesbaden und Hanau , der Handwerkskammer, des Hand-
wcrksamtes , den Mitgliedern der Handwerkskammer, den
Beamten beider Institute , des Lokalvcreins der Köche, des
Vereins ehem. Achtziger, des Bundes deutscher Friseure
und Perückenmacher, des Ostcndvcreins, . des Innungs¬
ausschusses sowie die sämtlichen Frankfurter Innungen.
Neben dem Frankfurter Schützenverein waren noch ver¬
treten die Vereine von Mainz , Wiesbaden, Oberursel , Bü¬
dingen, die Schützengesellschast 1842, Prosperitas , die Nr-
schützengescllschast, die Donncrstagsschützengcsellschaft, der
Deutsche Schützcnbund und der Mittelrhcinische Schützen¬
verband. Auch der Fürst von Isenburg -Büdingen , die
Ausstellungs - und Festhallcngescllschast und der Gcwerbc-
vcrein für Nassau und.  andere Korporationen ließen
Kränze am Grabe niederlegen. Mit einem Choralvortrag
der Kapelle war die Trauerfcier am Grabe beendet.

Sondcrzug nach Köln. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß von Frankfurt über Wiesbaden am 2. August ein
Sonderzug zur Werkbunö-Äusstellung nach Köln geht und
am 3, August abends von dort zurückfährt. Fahrkarten

8. Klaffe zu 8,80 M . und 2. Klasse zu 8,80 M . (einfache Fahrt
die Hälfte) ab Wiesbaden sind bis 27. d. mittags beim Frank¬
furter Berkehrsverein , Bahnhofsplatz 8, zu haben. Diese
günstige Gelegenheit, die in Köln stattfindende, kulturell
hochbeüeutsameAusstellung zu besuchen, sei hiermit an¬
gelegentlichst empfohlen.

Ordensverleihung . Dem Weingutsbesitzer Carl S i t t -
mann  ist der Rote Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.

Nnssische Acrzte in Wiesbaden. Die Teilnehmer an der
vom russischen Reisebureau E. Murawkin in Berlin ver¬
anstalteten ersten Studienreise russischer Acrzte durch
Deutschland und Oesterreich sowie angrenzende Länder trafen
Mittwoch in unserem Weltkurort ein und besichtigten unter
der Leitung des SanitätSrats Dr . Fried ! ander  zunächst
das Kaiser Friedrich-Bad, dessen musterhafte Einrichtungen
den lebhaften Beifall der russischen Aerzte fanden. Von
vielen wurde der Wunsch geäußert, auch in ihrer Heimat
derartige Musteranstalten nach deutschem Beispiel zu schaf¬
fen. Ferner besuchten die Aerzte den Kochbrunnen sowie
die übrigen Kureinrichtungen Wiesbadens . Am Abend ver¬
sammelten sich die russischen Gäste im Kurhause.

Maschinen für Einschreibebriefe. Die Reichspostverwal¬
tung hat seit einiger Zeit bei großen Postämtern Versuche
mit Maschinen für Einschreibbriefe gemacht, bei denen jeder
Einschreibebriefe aufgeben kann und dann automatisch eine
Quittung erhält . Bisher haben aber diese Maschinen beim
Publikum keinen großen Anklang gefunden, und zwar
hauptsächlich deshalb, weil aus dem Schein über die Auf¬
gabe eines solchen Briefes nur hervorgehcn kann, daß ein
Brief unter einer bestimmten Nummer cingelicfcrt worden
ist. Da aber der Absender vielfach den Nachweis haben will,
an welchen Adressaten der Brief gerichtet war , so werden
infolgedessen die Maschinen nicht in dem Umfange benutzt,
wie es wünschenswert wäre. Die Maschinen sind aber doch
von großer praktischer Bedeutung, da sic eine wesentliche
Erleichterung bieten. Es läßt sich wohl annchmcn, daß mit
der Zeit sich öaö Publikum an die Maschinen gewöhnen
und sie in umfangreicherer Weise als gegenwärtig in An¬
spruch nehmen wird. Auch im Schalterranm des hiesigen
Hauptpostamts befindet sich eine solche Maschine, auf die das
vorher Gesagte ebenfalls zutrifft.

Erweiterter Fernsprechverkehr. Zum unbeschränkten
Fernsprechverkehr mit Wiesbaden wurden neuerdings
Deggendorf, Plattling und Vilshvfcn (Nicdcrbaverni zu-
gclaffen. Die Gebühr für daS gewöhnliche Dreiminutcn-
gesvräch betrügt 1 M.

Wäschcdiebstahl. In der Nacht zum 21. d. M. wurde
von einer Bleiche in der oberen Platter Straße Herren-
nnd Damenwäsche im Werte von etwa 180 M. gestohlen.
Mitteilungen über die Täter und den Verbleib der Wäsche
nimmt die Polizeiöirektion , Zimmer Nr. 18, entgegen.

Vermutlicher Diebstahl. Bei einem hiesigen Trödler
wurden zwei neue präparierte Katzenfelle (Gichtfellei er¬
hoben, die am letzten Dienstag mittag von einem etwa 14-
bis 18jährigen Burschen mit schwarzem steifem Hut zum
Kauf angeboten wurden. Als der Trödler Legitimations¬
papiere verlangte , ergriff der Junge unter Zurücklassung
der Felle die Flucht. Anscheinend rühren die Felle, die
mit 3.25 M. und 1.88  M . ausgezeichnet find, von einem
Diebstahl her. Eigentumsansprüche können auf Zimmer 18
der Polizeidircktion geltend gemacht werden.

Arbeitcrwohlfahrt . Die Z i g a r e t t e n f a b r i k
L a u r e n s, Wiesbaden, veranstaltete am letzten Mittwoch
bei prächtigem Wetter für ihr gesamtes Personal , etwa 280
Personen , ihre dritte Rheinfahrt , die diesmal bis Coblenz
führte. Nach der Besichtigung des Kaiser Wilhelm-Denk¬
mals am deutschen Eck fand gemeinsames Mittagessen im
Hotel Schützenhof statt. Der Kaffee wurde im Hotel Hirsch
zu Bopparü eingenommen. Nach einer herrlichen Rück¬
fahrt auf dem Rhein mit dem eigenen, mit Lampions ge¬
schmückten Dampfer „Kronprinzessin Cäcilic", auf dem auch
das Nachtessen eingenommen wurde, und einem Abschieds¬
trunk in der Taunusbrauerei Biebrich, woselbst der Bieb-
richcr Männergesangverein einige feiner besten Lieder zur
Unterhaltung darbot, trennte mau sich spät nach Mitter¬
nacht.

Deutsche Einheitsstenographie. Die vom 23cr Ausschuß
der Konferenz zur Schaffung einer deutschen Einheits-
stcnographie erreichte Einigung über ein einheitliches deut¬
sches' Stcnoqraphiesystem wird, wie UNS mitgetcilt wird,
nun zur endgültigen Feststellung eines Entwurfes führen,
der demnächst den einzelnen Regierungen zugchcn und dort
voraussichtlich Zustimmung finden wird. Sobald dies ge¬
schehen ist. kann wohl mit der allgemeinen Einführung des
Einheitssystems bei den Behörden und in den Schulen ge¬
rechnet werden.

Vüm Fremdenverkehr. Vom 1. Januar bis 22. Juli ist
unser Wcltkurort besucht worden von 09110 Passanten und
38 043 Kurgästen, zusammen also von 107102 angcmcldeten
Fremden. _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Th a l i ath e at e r . Der neue Spielplan bringt von

Samstag , 28. Juli , bis einschließlich Montag , 27. Juli , ein
sehr interessantes und reichhaltiges Programm , darunter
den Pasgualifilm „Ein Scelenkamvs", dramatisches Lebens¬
bild in drei Akten, außerdem die prächtige Naturaufnahme
„Im Golf von Rapallo" sowie einige drollige Humoresken.
Das Theater ist mit einer modernen Lüftungsanlage ver¬
sehen und bietet auch an heißen Tagen einen angenehmen,
kühlen Aufenthalt.

Der Wiesbadener  U n t c r stü tzu n g s b u n d
(S t e r b e ka ss es hält Samstag abend. 8V2 Uhr , im un¬
teren Saale des Lesevereins, Luiscnstratze, seine 2. ordent¬
liche Hauptversammlung ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Tod den Spatzen. Um dem Ueberhandnehmen der Sper¬
linge, djc für die Obstzüchter und Landwirte nachgerade zu
einer Landplage geworden sind, vorzubcugen, hat der Magi¬
strat am Mittwoch beschlossen, für jeden tot cingeliefertcn
Sperling eine Fangprämic von 2 Pfennigen zu zahlen.

Schadcnfencr. Am Mittwoch Nachmittag gegen 4 Uhr
brach in der Teerfabrik von Teerfarbstoffen, chemischen und
pharmazeutischen Produkten von Kalle  u . Co ., Aktien¬
gesellschaft, im Mahlraum für Farbstoffe ein Schadenfeuer
aus . In einem Anbau, in dem provisorisch eine größere
Anzahl von Farbmühlen im Betriebe war , hatte sich, be¬
günstigt durch die große Hitze, während des Betriebes in
einer Mühle der Farbstoff entzündet.  Die Flamme
fand Nahrung durch die sein verteilten Staubpartikclchcn,
die auf . den Holzteilen des Baues lagerten , sodaß in
wenigen Augenblicken der ganze Raum in Flam¬
in e n stand. Dank der sehr wirkungsvollen Unterstützung
der benachbarten chemischen Werke vorm. A. und E. Albert
gelang cs der Fabrikfcuerwchr im Zusammenarbeiten mit
der Albertschen, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken,
sodaß in dem massiven Hauptbau nur Transmissionsriemen
und einzelne Holzteile den Flammen zum Opfer fielen.
Auch die städtische Feuerwehr hatte sich prompt zur Hilfe
eingestellt, brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Sonnenberg.
Vogelschießen. Am Sonntag , 26. Juli , hält der

Schützenverein Sonnenberg  sein diesjähriges

Vogelschießen  ab . Bei dieser Gelegenheit findet auch
die Fahnenweihe  statt . Gestiftet wurde die Fahne von
den Damen des Vereins . Sie ist gegenwärtig im Schau¬
fenster des Herrn Bruno Wandt in Wiesbaden in der
Kirchgaffe ausgestellt. Die Fahne ist aus der Kunst- und
Fahnenstickerei des Wiesbadener Kunstmalers Osw. Beu-
rich hervorgegangen. Es ist eine erstklassige Arbeit und fin¬
det allseitig großen Beifall. Aus dem gleichen Atelier stam¬
men auch die in diesem Jahre eingcweihten Fahnen des
Männergesangvereins Concordia in Kloppenheim, des Ge¬
sangvereins Frohsinn in Heßloch, des Äthletenklubs in
Bischofsheim und des katholischen Arbeitervereins Schwan¬
heim. Ferner befinden sich in Arbeit Fahnen für den Turn¬
verein Masovia in Scnsburg und den Eisenbahnverein
Bingen -Bingerbrück. Vor kurzem ist auch noch eine Fah-
nenbestcllung für den katholischen Arbeiterverein in Marx¬
heim Herrn Veurich erteilt worden.

Bund deutscher Justizsekretäre.
Anläßlich der diesjährigen Tagung des Bundes in

Cöln fand am 19. d. Mts . im großen Saale des Gürzenichs
eine öffentliche Versammlung statt, zu der sich, außer zahl¬
reichen Mitgliedern eine größere Anzahl Gäste einge¬
funden hatte. Landgerichtssekretär Schlegel - Frankfurt
a. M., der stellvertretende Vorsitzende des Bundes , hielt
einen Vortrag über die Bedeutung des Gerichts-
schreiberamts und seine Beziehungen zum
Publikum.  Der Gcrichtsschreiber ist selbständiges
Rechtspflegcorgan, gilt aber im Hinblick auf feine unzu¬
treffende Amtsbezeichnung in weiten Kreisen nur als
Schreibkraft des Richters. Der Rechtslchrer Dr . Wach
schildert in seinen Vorträgen über die Reichszivilprozeß¬
ordnung den Gerichtsschreiber als Rechtsberater  und
R e cht b c i sta n d. Auch das Reichsgericht fordert von ihm
bei der Aufnahme von Anträgen und dergl. Rechtsbe-
l e h r u n g der Antragsteller. Bei der Protokollierung
zahlreicher Klagen und Erklärungen sind oft schwierige
Fragen des materiellen Rechts zu behandeln. Dem Gc-
richtsschrciberwird daher auch die Befähigung zur Leitung
etwa cinzuführcnder amtlicher RcchtsauSkunftstellen nicht
abgesprochen werden können. Schon bisher sind von ehe¬
maligen Gcrichtsschreibern die besten Erfolge als Leiter
von RcchtsauSkunftstellen und ähnlichen Einrichtungen
(Handwerksämter mit Rcchtsauskunstscrtcilung und Pro-
zeßvertrctungi erzielt worden. — Bei der Reform der
Justizgesetze werden im Sinne der Adickcsschen Vorschläge
auf den Gerichtsschreiber außer den ihm neuerdings zuge-
wiescnen Kostcnfestsetznngsbeschlüfsenund Vollstreckungs-
bcfehlen noch weitere, bisher richterliche  Amtshand¬
lungen zur selbständigen  Wahrnehmung zu über¬
tragen sein. Auch die Rechtslchrer Prof . Stein und Prof.
Köhler fordern Weiterentwicklung auf diesem Gebiet, z. B.
durch Ilcbcrtragung des Mahn - und Bersäumnisver-
fahrens . Nur wirklich  st r e i t i g e Sachen gehören vor
den Richter. Bei allen diesen Geschäften ist jedoch volle
Selbständigkeit des Gerichtsschreibers erforderlich. Das
Verfahren , den Gerichtsschreiber entwerfen und den Rich¬
ter vollziehen zu lassen, erfordert Mehraufwand an Zeit,
nimmt dem Gerichtsschreiber das Selbstgefühl und bringt
den Richter in die. Versuchung, sich auf den Vorarbeiter zu
verlassen. Ucbcr den Grad der Verantwortlichkeit jeder der
Beamten mußte daher schon im Prozcßwege _ entschieden
werden. Die weitere Belastung der Gcrichtsschreiber bc^
dingt jedoch Entlastung von minder wichtigen Arbeiten,
die auf geringer bezahlte Kräfte zu übertragen sind. D i k-
t a t protökollführUNg nicht durch den Gerichtsschreiber, der
U r ku n d s p c r s 0 n ist, sondern durch Schreibkräfte.
Im Strafprozeß sind zur Aufnahme von Revisionsbegrün-
öungcn soviel Rechtskcnntnisse erforderlich, daß dem Ge¬
richtsschreiber auch die weit einfacheren Vernehmungen im
Ermittlungsverfahren und die Strafvollstreckung selbst¬
ständig übertragen werden könnten. Die deutsche Richtcr-
zeitung ist wiederholt hierfür cingetreten. Zur Amts¬
anwaltschaft  ist der Gcrichtsschreiber durch das preu¬
ßische Gesetz vom 24. Februar 1913 neben den Juristen
berufen. Etatsmäßige Amtsanwaltsstelle » find für Juristen
meist nur Durchgangsstellen: der langansässige ältere
Gerichtsschreibermit größerer Lebenserfahrung und Kennt¬
nis der Verhältnisse und Personen wird daher vorzuziehen
sein. In Elsaß-Lothringen gehen die ctatsmäßigcu Amts¬
anwälte zum großen Teil aus Gerichtsschreibercibcamten
hervor. Als nebenamtliche Amtsanwälte an kleineren
Gerichten sollten fast nur Gcrichtsschreiber in Betracht
kommen. — Auf dem Gebiete der freiwilligen
Gerichtsbarkeit  werden an den Gerichtsschreiber be¬
sonders auf dem Lande dauernd die größten Anforderungen
in bezug auf R c cht s b c r a t u n g gestellt. Deshalb ist
auch hier Erweiterung seiner Amtsbefugnisse am Platze.
Neuerdings ist dem preußischen Gerichtsschreiberdes Amts¬
gerichts die Zuständigkeit zur Vornahme von Unterschrifts¬
beglaubigungen erteilt worden. In Sachsen ist er auch
befugt zur Beurkundung des Vertrages , betreffend die
Ucbertragung des Eigentums an Grundstücken, zur Vor¬
nahme der Beurkundung aus 8 873 Abs. 2 BGB . und zur
Entgegennahme der Auflassungserklärung . Hiermit würde
eine wesentliche Geschäftsvercinfachnng für die Behörden
und für das Publikum bezweckt und erreicht. Die teurere
Richterkraft wird durch den ohnedies mit dem Entwurf
befaßten Gcrichtsschreiber ersetzt. Nach der Deutschen
Nichtcrzcitung kann z. B. bei den Vormundschaftssachenan
Richterkräften in großem Umfang gespart werden: in
Registersachen wird der Richter ebenfalls als entbehrlich
zum Teil bezeichnet. Die Grenze für die Ucbertragung
wird sich bei systematischem Vorgehen von selbst ergeben.
Wesentlich ist, daß im Reich und in den Bundesstaaten der
weitere Ausbau des Gerichtsschreiberamtes in Angriff ge¬
nommen bczw. weiter betrieben wird.

Die unzutreffende Amtsbezeichnung „Gerichts schr e i-
b c r" fiihrt täglich zur Verkennung und auch zur Ver¬
unglimpfung  des Amtes. Deshalb  und nicht aus
Titclsucht wenden sich die Justizsekretäre gegen den „Ge-
richtöschreibcr". Freilich ist für den Gcrichtsschreiber, der
in der Ausübung seiner ivescntlichcn Amtsfunktionen
selbständig und nur vom Gesetz abhängig ist, der „Sekretär
eigentlich auch nicht zutreffend. Deshalb möge man bei der
Aenderung des Gerichtsverfassungsgesctzcs eine andere
deutsche, aber zutreffende  Amtsbezeichnung cinführen.
Der „Sekretär " läßt aber wenigstens erkennen, daß die
Gcrichtsschreiber auf derselben gesellschaftlichen Stufe
stehen wie die Sekretäre der übrigen Staatsverwaltungen-
In erster Linie steht jedoch der Ausbau der Amtssunktioncn
unter gleichzeitiger Befreiung von einfacheren Geschäften,
damit eine freiere Entwicklung der Kräfte des Gerichts"
schreibcrs ermöglicht werde, nicht nur im Interesse seines
Standes , sondern auch im allgemeinen Staats - und Volks¬
interesse.

Im Anschluß an den Vortrag behandelte LGSckr-
R e u ch- Cöln in einem Korreferat die Frage der Einrial"
tung amtlicher Rechtsberatungs - und Rechtsauskunftstcllem
Er legte näher dar , inwiefern hierfür besonders die arnts"
gerichtliche Gerichtsschreiberciin Betracht komme, besonders
auch aus dem Grunde , daß schon heute auf dem Lande
RcchtsauSkunftstellen neben der Gerichtsschreiberei kaum
existenzfähig wären.



Freitag , 24. Juli 1914_
Nassau und Nachbargebiete.

Fürstenbesuche im Taunus. >
tz man Sie richtigen Schlüsse aus zahlreichen Vor-
hĵ tungen unö Anzeichen zieht, so hat der Taunus in9 ^hrc Fürstenbesuche in einem Umfang zu er-
K* ■-tt' 10 *c Jahren nicht. Den Anlatz bilden die großen

I e r m a u ö v e r, öie sich zwar nicht im Taunus , aber
»tiÄ. 1Jt uahegelegenen Bezirken abspielen. Der Kaiser
^ >rö ans diesem Anlaß vorübergehend im Schlosse zu B a ö
Marburg  Aufenthalt nehmen (man spricht von einer
^achej. Drr Groß Herzog von Hessen  wird in
.-. -̂^ öberg residieren, die meiste Zeit aber von Darm-
K.I aus zu Auto sich ins Manvvergelände begeben. Der
ei,, ,t t ß von Italien  ist vom Kaiser zu den Manövern
in sr n<?cit  lvoröen,' auch er wird jedenfalls vorübergehend

ad Homburg wohnen, ebenso der österreichische
^ronsolgcr,  Die Schirmer des Dreibundes werden
bm» Amtlich vertreten sein. Das Hamburger Schloß cnt-

" genügend Raume , um alle diese Fürstlichkeiten auf-
L nehmen, auch hat Prinz Friedrich Karl von Hessen Schloß
z. / ^ richshof, das prachtvolle Gasträume zur Verfügung
sa ' vem Kaiser und seinen fürstlichen Gästen als Wohnung
ban - •Manövcrzcit angeboten. Der Hamburger Fürsten-
. witeig und die Umgebung des Empfangsgcbäudes wer-
N^ v̂eben neu hergerichtct,' auch andere Erweiterungen im
L ,"vof lassen darauf schlietzen, daß verschiedene fürstliche"dcrzüge dort untergebracht werden müssen.

Todesfälle beim Baden.
hg, 0. Köln, 22. Juli . Die große Hitze der letzten Tage
x/ >̂ ?wrciche Opfer unter solchen Leuten gesunden, die in
dci, ! ^ £® Zustande  ein Bad  im Rhein nahmen. In
(VW- kten Tagen sind im mittel - und niederrheinischen
. ^vict allein 20 Personen durch Ertrinken  zu Tode
nevi; mett, gestern allein acht Personen , die durchweg an
eiitw ene.n stellen badeten. Die Behörden haben überall

" ĝliche Warnungen erlassen, das Baden in erhitztem
wtande, sowie im offenen Rhein zu unterlassen, da beides
wahren in sich birgt.

e .A Duisburg , 22. Juli . In der Nähe der Hütte Phönix
im«* der Bermann A mv n beim Baden.  Ferner er-
7»nr ein Arbeiter namens Berger  aus dem Orte Beeck.

Mord?
eh, s- Düsseldorf, 22. Juli . Bei Kaiserswerth  wurde
sch-i« cibliche Leiche  aus dem Rhein gezogen, die an-
s^ ?5 v̂d nur kurze Zeit im Wasser lag. Die Leiche wies
^, -^ .re Verletzungen  auf , sodaß die Person allem
ttrnls ut?. vach ermordet und dann ins Wasser geworfen
VrAn ist. Es bandelt sich um ein etwa 20 Jahre altes

Vanunfälle.
etitn'T, ^ ^ rfeld, 22. Juli . Bei einer Dachrcparatur an
nti Aln vicsigcn Familienwohnhaus stür z t c heute Vor-
Ars,'^ plötzlich die Gicüclwand ein  und ritz drei
8mp•er’ ö!e dem Gerüst standen, mit in die Tiefe.

p?u ihnen waren sofort tot,  der dritte wurde schwer
,. - .pns Krankenhaus gebracht.

kin,.(„ ^ vpinnlnd, 22. Juli . Heute Morgen stürzte  in
ctrJ " -̂ eubau in der Märkischen Straße die Decke des
Ttns,, Obergeschosses ein.  Der Verputzmeistcr Friedrich
weiter Maurer wurden schwer, ein weiterer Ar-leicht verletzt.

stk* Schierfteiu, 23. Juli . Persönliches.  Herrn Post-
°Cr riefjen0’ ^ >l>ar wurde der Kroncnorücn 4. Klasse
mftGn Niedcrhöchstadt, 23. Juli . Mißglücktes Wahl-
üc^ .^ ^ Er.  Bei der am Samstag stattgefnnöenen Bür-
ber . 1 ft c r m n fjI wurde Bautcchniker Ferdinand Kei-
^iira " ' 0 Stimmen gewählt. Bäckermeister Kilb, der vom
7 Allermeister in Vorschlag gebracht worden war , erhielt
Jg - . puncn. Bürgermeister Burkarö , der achtundzwanzrg
el> vs.e Verwaltung innchatte, lehnte eine Wiederwahl
?ni Ti ie  Wahl hat einen originellen Fall in Begleitung,
teilte em  Landwirt , der mitzurvählen hat, kamen zwei
Plei- ^u.d kauften ihm einen Acker ab. Da der angebvtenc
ftaitL plcht erheblich war , kam der Handel schnell zu-
noffi(4..Ul ?ö mit dem Auto ging es schnurstracks zum Notar
Agr k̂ plgstein. Das war am Wahltag nachmittags 6 Uhr.
Än t n tzmhrt bekam dann plötzlich beim Grandhotel das
?llle " c Panne und konnte nicht w e i t e r
srpĤ rsuche,. es wieder in Bewegung zu bringen , warer
!°« Rock. Änf einmal ging dem Bauer ein Licht auf. E:
fotj '.1.0 und Kragen ans und lief was er laufe:
SNr f nach Niederhöchstadtzurück. Er kam gerade nocl
t en ^ äermeisterwahl zurecht, von ' der er f c r n g e h a lwerden sollte.

.23. Juli . Persönliches.  Herr Oberbahn
_ e rc-i 1- 6 ) iese  erhielt das Verdienstkreuz in Gold
^vhn 22. Juli . A n g e scho s scn wurde de:
^klüclteĜ„?Vilhelm Vogt, der auf einem Baume Kirsche:

Schreinermeister schoß mit einem Flobcrt
dichtSpatzen  und will den Vogt auf dem Baum,
. 1. haben. Die Kugel blieb in der Brust stecken
^üto ^ s Ĥansen (Heide), 22. Juli . Verbranntet

Sonntag Nachmittag 6 Uhr geriet das Auti
John Kahn  aus Haag (Holland) ans der Be^

Mn .,, Wiesbaden-Ems unterhalb Holzhausen ir
Die fünf Insassen sprangen schnell heraus

Woftoit! Ä 11 bas Auto seinem Schicksal. Da eine Ex^
Benzinbehälters befürchtet wurde, war dir

Stunde gesperrt. Die in dieser Zeit daher,
^brigg^ n Antos nahmen ihre Fahrt durch das Feld- Dü^N w;!'? ' Uen Autoteile wurden hier untergebracht un
. o. „or Valin weiter weiterbefördert.
.ade23.  Juli . Zum Jubiläum des Wies
Sf't, bö6 r -N ä nner - Turnvcrcins  ist nachzutra
'^ ier Samstag vormittag auch hier eine klein
^r stg!? ^ rabe des Mitbegründers August Almenrä

erli ' ôohoi außer dem Wiesbadener Männer
ovE der Vorstand des Turnvereins Langen

?Eze A», vertreten war. Herr K a l t w a sse r hielt ein
öie ->^ ochc und gedachte der Verdienste Almenräder!

k̂ Senf» ,̂ ^ ache unö den Verein . Die Vertreter öei
V>olbacher Vereins legten einen prächtigen Kran

l-̂ ers v̂scns der anwesenden Verwandten Almen
Ä" gev,̂ ? § Jpp " Dörr Witwe herzliche DankeSwortc
" "3cl z Eos Bildnis Almcnräders wurde von Herri

^ Turnverein für die Halle gestiftet.
K°''chsan̂ -urg. 28. Juli . Ordensverleihung.  De

veröffentlicht heute die Verleihung de!
,nieur l ttaLetter Klasse an den Eisenbahnbetriebs

z» ^ ^ rni 0,  A - Herrn Rechnungsrat W o h l c r.
U 'ihr// 'ondrez. 23. Juli . Persönliches.  Eisenbahn

er g. D. Wald  erhielt das Verdienstkreuz ii^ilbê or

^ »hofen. 22. Juli . Gewitterschaden.  Geste
dê EN: jw^ ber Singhofen ein schweres Gewitter,  k
»n̂ Uüen " -/me Stunde ein wolkenbruchartiger Reg.
<7® ^önt Hagel  niederging . In Gärten , Feldeu Be 1 n :eoerg:ng. voarteu, Felder
tz. den, das Unwetter manchen Schaden verursach

in der Ehr. Hofmann  Witwe schlug d,
Sco™̂ vei» °p ^ Schornstein. In der Vorratskammer a:

Meftii6errin " at er aus dem Schornstein, sprang an di
rgcnde .Wand und ging dann offenbar den Vc^

Wtesda- etter Neueste Nachrkchttt»
putzdrähten nach in den 2. Stock und richtete hier in einem
Zimmer noch größere Zerstörungen an den Wänden unö
einer Türe an. Das Zimmer im 2. Stocke, das direkt unter
der Vorratskamer liegt und in welchem sich Frau Hofmann
mit ihrem sechsjährigen Kinde befand, wurde glücklicherweise
verschont.

o. Braubach, 22. Juli . Diebstahl.  Ein frecher Dieb¬
stahl wurde heute hier am Hellen Tage ausgeführt . Ein
Lumpenhändler stahl auf der Hütte eine ganze Menge Alt¬
material . Er wurde unterwegs abgcsatzt und ihm die Beute
wieder abgenommen. Er selbst wurde, da er einen festen
Wohnsitz hat, vorläufig wieder entlassen.

Simmern , 23. Juli . Persönliches.  Obcrpost-
schafsncr Weimar  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Scchshelden, 23. Juli . Das Allgemeine
Ehrenzeichen  erhielt Hilfsbahnwärter a. D. Ense-
rot  h.

b. Kostheim, 23. Juli . I n d u str i e l l c s. Die Besitzer
der hiesigen Zündholzfabrik  haben unweit des
Taunusbahndamms ein großes Gelände käuflich erworben,
um dort die Schiffsladungen von Holz, das für die Her¬
stellung von Zündhölzer bestimmt ist, zu lagern . In den
letzten Jahren war der große Holzvorrat in der Nähe des
Mains gelagert, wodurch bei Hochwasser Ucbcrschwemmun-
gen des Geländes nicht ausblieben und das ganze Holz
wochenlang unter Waffer gesetzt wurde, sodaß oft Fäulnis
eintrat.

l>. Mainz , 23. Juli . Wasser im Bahnhof.  Wegen
der großen Wassermengen, die heute Nachmittag in den
Hauptbahnhof cinörangen, weil stellenweise keine Bedachung
vorhanden ist, mußte die eine Unterführung für die Pas¬
sage gesperrt werden.

d. Frankfurt , 23. Juli . Auf der Suche nach dem
Einbrecher.  Auf die Ergreifung des Einbrechers, der,
wie gemeldet, aus einer Villa in Bad Homburg  einer
Dame aus Frankfurt Schmucksachen im Werte von 10 000
Mark gestohlen hat, wurde eine Belohnung von 2000
Mark  auögesetzt.

t.  Frankfurt , 28. Juli . Vom Automobil t o t g e -
fahren.  Beim Ueberschreiten des Fahrdammes der
Klostcrgassc wurde das neunjährige Töchterchcn des Tag¬
löhners Wagner  von dem Automobil eines Arztes über¬
fahren und so schwer verletzt, daß es nach einer halben
Stunde im Heiliggeisthospital starb.

a Köln, 22. Juli . Opfer der eigenen Unvor¬
sichtigkeit . Gestern Abend sprang der Militäranwärter
Holzlvszki  von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen.  Der Unvorsichtige kaw zu
Fall und erlitt einen Schädelbruch, an dem er nach kurzer
Zeit sta r b.

l>. Elberfeld, 22. Juli . Jubiläums st iftung.  Die
mechanische Weberei de Weerth  u . Co . stiftete aus An¬
laß ^ ihres fünfzigjährigen Bestehens für die Arbcitcr-
pensivnskasse 80 000 Mark . Sämtliche angcstcllten Arbeiter
und Arbeiterinnen wurden auch mit Geldbeträgen bedacht.

o. Bielefeld, 22. Juli . S e l b stm o r ö. Der Leinen¬
fabrikant Buöö,  der sich in Zahlungsschwierigkeiten be¬
fand, hat heute seinem Leben durch Selbstmord ein Ende
gemacht.

Mim 6Wtim.
Pferdefport.

Der Deckhengst„Rock Sand ", der in England eine glän¬
zende Rennkarriere hinter sich hatte und auch als Beschäler
eine Zleihe hervorragender Produkte lieferte, ist in Frank¬
reich im Alter von 14 Jahren ein gegangen.  Der von
„Sainfoin " a. ö. „Zloquebrunc" stammende Hengst wurde
von Sir I . Miller gezüchtet und zeigte sich namentlich als
Dreijähriger , wo er u. a. die 2000 Guineas , das Dcrbn und
das St . Leger gewann, als ein Rennpferd allererster Klasse.
Er wurde dann in England als Deckhengst ausgestellt, aber
nach einigen Jahren nach Amerika an den bekannten Züch¬
ter A. Belmont verkauft. Bon diesem wurde er später
nach Frankreich abgegeben. Das beste Produkt „Rock
Sands " ist „Traccry ", der jetzt in England das Blut seines
Vaters sortpflanzt.

o. Karlshorst , 23. Juli . (Privattelegr .) Eichenhain-
Jagdrennen . 4000M. 3200 Meter . 1. Gr. Schlippcnbachs
Coronation (Jangl ), 2. Cervus , 3. Poseidon. 18 liefen.
Tot . 128:10, Pl . 27, 17, 14:10. — Pcrlebergcr Jagdrennen.
3000M. 3600 Meter . 1. Rittm . v. Rosenbergs Voigt (Bes.),
2. Kilmallock, 3.Snowdons Knighi. 7 liefen. Tot . 21:10,
Pl . 14, 23, 24:10. — ANorgenrot-Hürdenrennen . 8000 M.
2700 Meter . 1. H. Treskows Sago (B. Streit ), 2. Har¬
monia, 3. E-Moll. 12 liefen. Tot . 70:10, Pl . 18, 14, 20:10.
— Berolina . 15 000 M. 4200 Meter . 1. I . Reumanns
kürace (Lt. Braune ), 2. Nuscha. 3. Harzer. 9 liefen. Tot.
32:10, Pl . 16, 21, 15:10. — Markt -Jagdrennen . 3000 M.
3600 Meter . 1. Rittm . Martins Hernani (Burian ), 2.
Dahme. 3. Hacklcrs Beantn . 10 liefen. Tot . 181:10, Pl.
40, 23, 24:10. — Preis von Mönchshain. 8000M. 3200 Meter.
1. K. und Zl. Utzschneiders Fairy Queen (Stubing ), 2.
Romulus , 3. Kahenn. 17 liefen. Tot . 80:10, Pl . 10, 22,
311:10. — Kinder-Rennen . 8000 M. 1200 Meter . 1. Fol-
linas Furioso (O. Müller ), 2. Filmdiva , 3. Pommern.
12 liefen. Tot . 28:10, Pl . 16, 86, 22:10.

□ Maisons -Lassitte. 23. Juli . (Privattelegr .) Prix de
Crcspicres. 3000 Frcs . 800 Meter . 1. H. Blums Sncn
lO'Ncil), 2. Terre de Feu , 3. Reine Hortcnse. 8 liefen.
Tot . 80:10. Bl. 27, 26, 17:10. — Prix Kilt. 8000 Frcs . 2000
Meier . 1- D. Kelekians Hip 4Mac Gec), 2. !Vol au
Vent V, 3. Castclmoron. 10 liefen. Tot . 16:10, Pl . 11,
25, 19:10. — Prix de Rambouillet . 8000 Frcs . 1000 Meter.
1. M. Lazards Villcneuve (Donmen), 2. Freeport , 3. So-
spelle. 15 liefen. Tot . 69:10, Pl . 16, 17, 14:10. — Prix En-
guerrande. 5000 Frcs . 2000 Meter . 1. R. Labadics Ta¬
rentula (Jennings ), 2. La Puce, 8. Balancoire . 8 liefen.
Tot. 117:10, Pl . 34, 10, 30:10. — Prix de Jardn . 10 006
Francs . 8200 Meter . 1. G. Bruillards Escovillc (Mac
Gee), 2. Rasoir , 3. Fruorotio . 11 liefen. Tot . 205:10,
Pl . 40, 14, 26:10. — Prix de Eourtcilles . 6000 Frcs . 1000
Meter . 1. H. B. Durneas Banshee (Mac Gee), 2. Maestria,
3. Le Rcceleur . 10 liefen.  Tot . 81:10, Pl . 15, 18, 24:10.

Automobil - u. Radfport.
100 Kilometer-Radrennen Rund um Wiesbaden. Am

kommenden Sonntag , 26. Juli , veranstaltet der Rnd-
sportkluv Wiesbaden  1913 ein Rennen über 100
Kilometer als Fahrt Rund um Wiesbaden.  EZ star¬
ten Fahrer wie Gebrüder Mehl, Mergct, der Gewinner des
Rennens Rund um Wiesbaden am 12. Juli d. I ., Peter
Reifenverger, Ernst Dnbilsky , Franz Rühl , Diefenbach,
Brühl u. a. Der Start ist morgens punkt 6%  Uhr am Cafs
Waldeck air der Aarstraße, und das Ziel ist an ber Lahn¬
straße, wo die ersten Fahrer gegen 10 Uhr vormittag bereits
eintrcffen werden. — Anmeldungen nehmen noch entgegen
Wilh. Stegmüller , Hclcnenstraße 29, und Restaurateur
Weber, Schachtstraße 13. Der Einsatz beträgt 2,50 M. (am
Start 3 M.). Nach den bis jetzt schon vorliegenden Mel¬
dungen verspricht die Veranstaltung recht sportlich zu wer¬
den. Die Prcisverteilung findet beim Restaurateur Weber,
Schachtstraße 13, stark. Für Unterhaltung ist gesorgt.
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Folgenschwerer Iampserzusommenstoß. r .
Der zur Swinemünder Dampfschiffahrtsgesellschaftge¬

hörige Dampfer „Berlin " ist, mit Fahrgästen stark besetzt,
gestern nachmittag gegen 3 Uhr auf der Fahrt von Stettin
nach Swincmünde im Papenwasser  mit dem ihm
entgegenkommenden Schleppdampfer „Ostsee" und dann mit
einem schwedischen Frachtdampfer zusammengcstoßen, der
sich im Schlepptau der „Ostsee" befand. Dieser Dampfer
wurde durchschnitten und sank sofort. Beim Anprall wurde
der Dampfer „Berlin " am Vorderteil stark beschädigt und
begann ebenfalls sofort zu sinken. Der Fahrgäste be¬
mächtigte sich eine ungeheure Panik . Sie konnten jedoch
von dem Dampfer „Sedan ", mehreren Vaggerkräncn und
Schleppdampfern ausgenommen und gerettet werden. Ver¬
schiedene Personen haben allerdings erhebliche Verletzungen
erlitten . Sie sind zum Teil nach Swinemiinde und Stettin
gebracht worden. Ein Swinemünder Lehrer hat drei
Rippenbrüche davongctragen. Der Schleppdampfer „Wer¬
ner" brachte mehrere Verletzte nach Stettin , die dort ins
Krankenhaus überführt wurden. Bis zum Augenblick steht
es noch nicht fest, ob Personen zu Tode gekommen sind.
Man glaubt aber, daß alle Passagiere gerettet wurden.
Ueber die genaue Ursache des Unglücks ist gleichfalls noch
nichts bekannt.

Jas Schreiben ber albanischen Rebellen.
In dem Schreiben, das öie Führer der Rebellen an die

europäischen Gesandten gerichtet haben, wird auch gesagt,
Fürst Wilhelm von Albanien sei nicht normal und könne
auch nach dem Koran unmöglich Fürst des Landes bleiben.

Abbernsung der holländischen Mission ln Albanien.
Die hiesige italienische Agentur in Konstantinopel

meldet aus Durazzo , daß die Abberufung der holländischen
Osfizicrsmission unmittclbaar bevorstche.

Poinrare ln Rnßland.
Aus R o m meldet uns der Draht : „Giornale d'Jtalia"

weist in seiner heutigen Ausgabe auf die Bedeutungslosig¬
keit der Reise Poincarös nach Rußland hin und bemerkt,
der Zar sei keineswegs bereit, sich zum Werkzeug franzö¬
sischer Revanchegedanken herzugebcn. Ueberdics sei sein
persönliches Prestige seit dem Londoner Mißerfolg etwas
verdunkelt. Rußland denke nicht daran , seiner Politik
einen deutschfeindlichen Stempel aufzudrückcn.

Verschärfung der llnruhen in Rußland.
Aus Paris  meldet uns der Draht : Die letzten aus

Petersburg hier einlaufcnden Meldungen berichten von
schweren Unruhen , die längs der Bahnlinie Petersburg-
Moskau an verschiedenenPunkten ausgebrochen sind. Die
Zensur verhindert zwar das Durchdringcn näherer Nach¬
richten, es steht jedoch fest, daß eine Anzahl von Truppen,
ausgerüstet mit schwerer Munition und Schncllfeuer-
geschützen, nach den bedrohten Punkten abgesandt worden
sind.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
lJcdcr Anfrage müssen Name und Adresse bcS Einsenders,
sowie die lebte AbonnemcntSauittungbeiacfüat sein. Anonome
Anfragen werden nicht beantwortet. Geschäftsfirmen können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Nichtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine VcrantwoktunaF

K. G. 100. Wenden Sic sich an die Versicherungsanstalt für
-vessen-Nasian in Kassel mit dem Ersuchen um einen schriftlichen
Bescheid, aus dem Sie iedeufalls alles Nähere ersehen werden.
Ihre Anfrage ist sehr undeutlich gehalten. Wenn Sic eine Rewe
bcansvruchcn. weSbalh, .sieben Sic dann den Rcntcnantrag selbst
zurück?

Wetterberichf.

Höchststand
gesterrt|a0 CelsiusTiefstand

Knaus L2 ianggasse 31—Taunussfr.16,
r . iU „ n ^ | u,.

22JE

io_i

ii

2oi

M \ HM
IMsl

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach6.: ->-2t niedrigste Temperatur +Y3

Barometer: gestern 745.2 mm, heute 753.0 mm.
BorouSstchtkicheWitterung für 28. Julir

Veränderlich, doch vielfach noch wolkig, einzelne Nieder¬
schläge, kühl, nach Nordwesten drehende Winde.

Niederschlagshöheseit gesternr
Weilburg . 1
.elbberg . . . . . . . 11

Reukirch . . . 5
Marburg . 1

Trier
WitzenhausenSck
Kai

chwarzenborn.

Wafferstand: Rheinpegei Caub: gestern3.56, heute3.44 Lahn¬
pegel: gestern1.36, heute 1.28

25. Juli Sonnenaufgang 4.09
Sonnenuntergang 8.03

Mondaufgang 6.52
Monduntergang 9.03

Druck und. Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
>Direkt,ou: Seb . Riedneri  i » Wiesbaden.

Verantwortlich. für Politik n. Letzte Drabtnachrichten: i. V.: Otto
Broickat : tur den gesamten übrigen redaktionellen Teilt

Otto Broiwat:  für den Neklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Jugend! Reine weiße Haut. Dr. Kuhns
- Edelweiß-Creme, 2.50, 1.50 u- -Seife

1.00, :0.60. Franz Kuhn, Kron.-Parf ., Nürnberg.
Hier in Apotheken, Drogerien u. Parfüm. 176j2
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Vermischtes.
Schießerei eines Wahnsinnigen.

In Osterweddingen bei Magdeburg geriet am Mittwoch
der Flurschühe Kramer  ans der Landstraße mit dem
31jährigen Schlosser Hermann Held in Streit . Held be¬
wachte die von seinem Vater gepachteten Obstbäume an der
Straße . Der Streit führte schließlich dazu , daß Kramer
einen Schuß auf Held abgab . Da Held in die Lungen ge¬
troffen war , verstarb er bald darauf . Kramer stellte sich
zunächst der Ortspoltzei , wurde aber auf freiem Fuß ge¬
lassen . Am Abend sollte dann doch zu seiner Verhaftung
geschritten werden . Inzwischen muß bei ihm geistige
Umnachtung  auSgebrochcn sein , denn als er von der
ihm vorstehenden Verhaftung erfuhr , verbarrikadierte , er
sich in seinem Hause und schoß auf jeden,  der sich dem
Hause näherte . So wurden noch Mittwoch Nacht sechs Per¬
sonen verletzt , darunter vier schwer,  die inzwischen ins
Magdeburger Krankenhaus eingeliefert worden sind . Nie¬
mand wagte sich an das Haus heran . Auch der Amtsvor¬
steher war in der Nacht nicht zum Einschreiten zu bewegen.
Da man sich nicht zu helfen wußte , bat man Donnerstag
vormittag die Magdeburger Kriminalpolizei um Beistand.
Von dieser sind der Polizeipräsident , der Polizeiinspektor

und 16 Schutzleute in Automobilen nach Osterweddingen
gefahren , um eine regelrechte Belagerung des Wahnsinni¬
gen vorzunchmen.

Die Tat des Licderjahns.
In Nicöer -Gorbitz bei Dresden schnitt der Schlosser

Johann Himmel aus Aussig in der vorvergangenen Nacht
seiner im Bett liegenden Frau den Hals durch , ibetl ne
ihm gestern nachmittag wegen seines liederlichen Lebens¬
wandels Vorwürfe gemacht hatte . Das neben der Mutter
schlafende zwei Jahre alte Kind ließ er unberührt und
entfloh . ^

Verhaftete Mädcheuhandler.
Wie die „Vraunschweiger Landeszeitung " aus Berlin

meldet , haben in den letzten Tagen wieder Verhaftungen
von Mädchenhändlcrn sinternationalen ) an der preutzisch-
russischen Grenze stattgefunden . Durch einen aufgefangenen
Brief , den ein zum Transport nach Südamerikanstchen
Freudenhäusern bestimmtes Mädchen an seine Eltern
richtete , kamen die Behörden auf die Spur der als Gestnde-
vermittler auftretenden Müdchenhändler . Es ist eine ganze
Gruvpe von Mädchenhändlcrn , die direkt an der Grenze
von Sosnowice ihre Zusammenkünfte hatten . Durchs Zu¬
sammenwirken der preußischen und russischen Polizei ge¬
lang es , 20 Mädchenhändler , die bereits 8 Mädchen als

lebende Ware zusammengcbracht hatten , festzunehmen,
während die übrigen auf preußisches Gebiet verschwanden
und noch nicht ergriffen sind . Ferner wurde auf dem Bahn¬
hof Radon ein anderer Müdchenhändler verhaftet , der
zwei sehr hübschen Mädchen Karten nach Hamburg gelost
hatte.

Kurze MWAen.
Räuberische Beamte . Unter der Güterzugstation War¬

schau -Brest wurde ein Tunnel mit zwei versteckten Aus¬
gängen entdeckt . Im Tunnel wurden Stühle und ursche,
ein Bett und eine Menge wertvoller Gegenstände rn Gow
und Silber und Partien von Leder vorgefunden . Es stellte
sich heraus , daß Eisenbahnangestellte schon vor vielen Jah¬
ren die Bodenaushöhlung hergcstellt haben , um darin ans
dem Magazin der Station gestohlene Güter zu verbergen-
Auf dieser Station sind auch in der Tat öfters wertvolle
Frachtgüter in Verlust geraten . Ein schuldiger Beamter
wurde verhaftet . , „ ,. , i , . , r .

Ulivi ans Reisen . Der angeblich gefluchtete italienische
Ingenieur Ulivi , der Erfinder der „N -Strahlen " , mit denen
angeblich Explosivstoffe in der Ferne entzündet werden
können , hat sich mit seiner Frau an Bord des österreichischen
Llonüdampfers „ Graz " nach Konstantinopel eiN-
geschifft . _ _

m  ü Mitte.1

Berlin , 23. Juli . Nach gut behaupteter Eröffnung
wurde die Tendenz abermals matt . Heute ging die Ab¬
schwächung vom heimischen Montanmarkt aus , der unter
erneutem heftigem Angebot der Kontermine *i> lÄden
hatte . Die Abgaben wurden motiviert mit den ungünstigen
Absatzverhältnissen des Koksmarktes.  Laut Juni¬
bericht des rheinisch -westfälischen Kohlensyndikats betrug
her Gesamtversand an Koks 1383 468 Tonnen gegen
1728 687 Tonnen im gleichen Monat des Vorjahres : in
Kohlen war der rechnungsmäßige Absatz im Juni d. I.
6 278 000 Tonnen gegen 7 031 000 Tonnen im Juni v . I .,
aber der Bericht betont : „Die allgemeine Marktlage hat
sich nicht verändert , der Absatz in Kohlen  und Briketts
war befriedigend ."  Von der Beteiligung wurden 91,61
Prozent lim Mai 90,61) abgeietzt . Von der Koksbeteiligung
wurden 46,20 Prozellt abgesetzt bezw . angerechnctz gegen
81,04 Prozent im Juni 1913.

Die Baisse -Unternehmung verwies auch ans den Minder¬
ertrag , den der Essener Vergwerksvcrcin König Wilhelm
im ersten Halbjahr (der Ueberschuß beträgt 1 100 000 M.
gegen 2 210 000 M . im Vorjahre ) erzielt hat . Besonders
angegriffen waren Harpener , die nahezu zwei Prozent ein-
bützten . . Schwach lagen wieder Deutsch -Luxemburger ; wie
schon erwähnt , soll Exekutionsware auf den Kurs drücken.
Weniger zu leiden hatten Phönix : dieses Papier ' rentiert
allerdings auch für den Fall einer bedeutenden Dividenden-
verminderung noch zu Prozent bei dem heutigen Stande.

Auf dem Bankenmarkt gaben die leitenden Werte im
Zusammenhang mit der Schwäche von Bergwerken mäßig
nach . Ebenso neigten die Kurse von Elektrischen und Schiff¬
fahrt im Verlauf nach unten . Kanada waren durch matteres
London ungünstig beeinflußt . Orientbahn notierten an¬
fangs exklusive acht Prozent Dividende wie gestern ; später
erfolgten Abgaben für Wiener Rechnung , und der Kurs
wich um zwei Prozent . Türkcnlose büßten einen Teil ihrer
gestrigen Besserung wieder ein.

Privatdiskont unverändert 2Vs Prozent.
r Frankfurter Nbcnbbörse.

Frankfurt , 23. Juli . Die Abendbörse verkehrte in
tMatter Haltung . Flaue Pariser Kurse und unbestimmte
politische Besorgnisse riefen auf den meisten Gebieten Ab¬
gabelust hervor , die , ohne größeren Umfang anzunehmcn,
doch bemerkenswerten Druck ausübte . Von Montanwerten
verloren Phönix und Dcutsch -Luxenrburger ca . 1 Proz.

Die angeblichen Monopolbestrebungen der ReichSleitung.
Wie unser Berliner (D -Vcrtreter an unterrichteter

Stelle erfährt , stellen sich die Monopolpläne , die jetzt von
verschiedenen Seiten und bezüglich verschiedener Materien
als ernsthaft und unmittelbar in Frage kommend dar¬
gestellt wurden , sich als Angebote von dritter , nahe interes¬
sierter Seite dar . Jedenfalls stehen die Aemter den Ver¬
öffentlichungen der angeblichen Einzelheiten der „Monopol-
Vorlagen " durchaus fern . Damit entfällt auch der Vor¬
wurf , der von einer Seite aus erhoben wurde , daß
»Industrie und Bevölkerung mit Monopolpläncn gehetzt"

werden . Es wird uns versichert , daß an amtlicher Stelle I
die genannten Vorschläge entsprechende Prüfung nnd Be¬
achtung finden . Darin liegt wohl ein gewisses Zugeständ¬
nis , daß die Monovolvorschläge der Sache nach vielleicht
in Betracht kommen können . Vorbereitet sind offenbar die
Materien an zuständigen Stellen , wie das überhaupt bei
eingehend begründeten Steuervorschlägen , die dem Rcrchs-
schatzamt gemacht werden , angebracht und erforderlich ist.

Zunächst sei jedoch nochmals zusammengefatzt , daß ein
faktischer Stenerbednrf noch nicht errechenbar vorliegt und
vorher die entsprechenden Maßnahmen der Regierung nicht
getroffen werden können . Man wird also gut tun , in dem
gegenwärtigen Zeitpunkt , wo die in Betracht kommenden
Pläne noch recht verschwommene Umrisse haben , sich weder
für noch gegen allzusehr zu ereifern.

Die gemeinsame Tagung der deutschen und österreichischen
Industriellen

ist nunmehr , nachdem sich bezüglich der Wahl des Zeit¬
punktes ein völliges Einverständnis der beiderseitigen
Präsidien ergeben hat , auf Montag , den 19. Oktober d. I.
angesetzt . Die gemeinsamen Verhandlungen , denen am
Abend des 18. Oktober , im Anschluß an den an diesem Tage
stattfindenden Verbandstag des Zentralverbandes der
Industriellen Oesterreichs , eine zwanglose Zusammenkunft
vorhergehcn wird , werden durch Vorträge der Geschäfts¬
führer der beiden beteiligten Zentralverbände eingeleitet,
und zwar wird Regierungsrat Dr . Schweighoffcr -Berlin
über ein Thema aus dem Gebiete der deutschen und der
österreichischen Volkswirtschaft , Generalsekretär Dr . Herr¬
mann -Wien über die Rückwirkungen der zunehmenden
Verstaatlichung und Kommunalisierung der Industrie
sprechen lieber die einzelnen Details der gemeinsamen
Tagung , anch betreffs Veranstaltung von Ausflügen und
Besichtigungen zu Ehren der Mitglieder des befreundeten
deutschen Verbandes , soll das Nähere Ende August zwischen
den beiderseitigen Geschäftsführern vereinbart werden.

Damit ist , nach dem Vorbilde der gemeinsamen Tagung
in Leipzig im September v. I ., eine erneute Kundgebung
der wirtschaftlichen Freundschaft der beiden eng verbün¬
deten eüroväischen Zcntralmächte gesichert , von der eine
wirksame Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
Deutschlands und Oesterreichs und der bevorstehenden
Arbeiten zu ihrer neuen vertraglichen Regelung erwartet
werden darf . *

Eisenbahnen.
— Allgemeine Lokal - und Straßenbahngesellschaft.

Berlin,  22 . Juli . Im Monat Juni betrug d,e Fahr-
gelöeinnahme  676 882,78 M . gegen 533 203,27 M . im
Vorjahre , also mehr 43 829,51 M.

Die Auflösung der New -Nork -New -Haven -Bahn.
Präsident Wilson forderte , wie aus Washington,

28. Juli , gemeldet wird , den Generalstaatsanwalt auf,
gegen die New - York - New - Haven - Eisen¬
bahngesellschaft  eine Klage auf Auflösung  der
Gesellschaft einzulciten , da diese Gesellschaft sich mehrere
Verstöße gegen das Trustgesetz habe zu Schulden kommen
lassen . Außerdem wird ein Strafverfahren  gegen

die Direktoren der Gesellschaft eingeleitet werden wegen
einiger Unfälle und Katastrophen , die sich auf dieser Stnte
in der letzten Zeit ereignet haben.

Marktberichte.
Wiesbaden , 23. Juli . Fruchtmarkt. Preise M

50 Kilo : Hafer 10,00—9,40 M ., Heu 3,70—3,20 M ., öe «-
neues (nur im Juni , Juli , August ) 2.60—2.10 M >,
stroh 2.40—2.20 M „ Krummstroh 2.20— 1.70 M . Angefahren
wurden 12 Wagen mit Hafer , 16 Wagen mit Heu und
Wagen mit Stroh.

Frankfurt a . M .. 23. Juli . Schlachtviehmark^
Auftrieb : Ochsen 32, Färien und Kühe 79, Kälber 74'
Schafe 78, Schweine 1081 Stück . Preise für 1 SentnW'
Kälber:  feinste Mastkälber Lebendgewicht 60—64
Schlachtgewicht 100- 107 M ., mittlere Mast - und beste Saug
kälber Lebendgewicht 50—55 M ., Schlachtgewicht 8a—93 »
geringere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 4o vw
49 M Schlachtgewicht 76- 83 M . - Schafe:  Mast ämmZ
und Masthämmel Lebendgewicht 40—41 M .. Schl ach tgervi«
86—88 M . — Schweine:  vollfl . Schweine von 80—100 » »;
Lebendgewicht 44—47 M .. Schlachtgewicht 58—60 M „ vollw
Schweine unter 80 Kg . Lebendgewicht 44—46 M .. Schiaöst
gewicht 57—59 M .. vollft . Schweine von 100—120 Kg . Lebens
gewicht 44- 47 M ., Schlachtgewicht 55—57 M „ vom
Schweine von 120- 150 Kg . Lebendgewicht 42- 44
Schlachtgewicht 52—55 M . — Marktverlauf : Kälber reg
Schafe ruhig , geräumt ; Schweine gedrückt , lieber,tand.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 23. Juli . >
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung "

100 Kilogramm bahnsrei hier.
Weizen , Pfalz.

„ norddeutscher
„ russ . Azima
,. Ulka
„ lllka Azow
„ Taganrog
„ nordruss-
„ Donau

00.00- 00.00
00.00—00.00
22.25—23.25
22.00—22.50
22.75—23.25
00.00—00.00
22.75 - 23 .00
22 75—23.00

" Abi . Manit . I 23.25 - 00.00
„ II 00 .00 - 00 .00

„ Red Winter II 00.00- 00.00
„ Western „ II 00 00- 00 .00
„ Kawas II Chic - 00 .00 - 00 .00
„Kansas II n. 22.50- 00.00
' La Plata . 22.50 - 00 .00

Californier 23.40 - 00.00
" Walla Walla 00.00 - 00.00

Kernen , 00-00 - 00.00
Roggen . vsälz -,neu 17.50 —00.00

russischer 00.00—00.00
" . , , / Nr . 00 0

Weizenmehl j-

00 .00 - 00.00
00.00-
00 .00 - ^ rti
14 .75 - 00 .0“
00.00 - 00.00
00.ÜU—uu---
19 .00- 1-
18.00- 1°'^
OO.OO- OO.oO

Roggen , uordd.
Gerste , badische

„ Pfälzer
Futtergerste
Hafer , bad.

„ uordd.
„ russischer
„ La Plata,
„ amr - Clipv-

Mais,amer .Mixed 00.00
„ Donau 0000 - ^ ge
„ La Plata
„ neuer 00-00—O gg

Koblreps .uorddtsch .00 .00 - 0% )
Wicken 00.00- 00-^
Rotklee , italienisch . 000 - 0^

„ nordsranz . 000—^
„ luz . italien - 000 - OJ
„ Prov - OOO- Oov

Esparsette 00 .00 - ^
123 —53^

v 32 .25 31.25 29.25 27.75 2lst25 2
Roggenmehl Nr . 0) 26.75 1) 24 .25. _ »

Tendenz : Weizen wesentlich fester u . höher , auch übrige ^ >

BerSlner Börse , 28 . «fall 1 S 14
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Ot.Bchs-Schatz 4 Schl.HlstPn.A. 4
do. 1 4. 15 4 I00 50G do 00. 3‘i

Pr.Schatz1915 4 0.506 do.Land-Kult. 3*2
Dt. Reichs-Anl, 4 99 8016 Westf. Prv.-Anl 4

do. do. 35 86.40b do S. 2. 3. 4 3 :̂
ao. do. 3 75.506 do Serie 2 3
do. Schtzg.08 4 96 506 Teltow. Anleihe 4

PreuÖ.kons.Anl 3* 66 50B Aacnen 93/02 4
do. do. 3 75 6013 AltonaSt.-A. 01 4
do. do. 4 99 50 4. iarmerSt.-Anl. 3*&
do. Staffel 1 4 91 60« BerlinerSt.Anl. 31b»

Bad.St.-Anl. Ol 4 do 1882/98 35
do do. 1902 35 do. St.-Syn. 1 4

Bayer. SL-Anl. 4 Jiole(«ld93.00 4
do. do. 3'- 84 80(4 Breslau 1880 31t

Brem.Anl.1899 3* 85.OOG do. 1891 3S
do. 09 uk. 19 4 3romb.09 ukl9 4
do. 96 . . . . 3 74.1016 do 1895. 99 3i

Cass. Landaskr3S) 86 606 jharittb.89/99 4
do. S. 21 d. 17 3& 86686 do. 07 uk». 17 4
do. S. 22 u. 14 4 96.256 do.95 99 02 05 3%
do. 8. 23 u. 16 4 96 256 Söln.St -A.».98 3ü
do. S. 24 0.21 4 96 256 Danzig.». 1909 4
do. S. 25 0. 22 4 96 506 Düsseid. 88/03 3S
do. S. 26 o. 24 4 97 .00Ö EtberLSt.-A.99 4
Hambg.St.R.07 4 97.758 Essen1898 01 35
do. am. 87/04 3£ öörl. Stdtl. 00 4
do. do. 86/02 3 do do. 3*2
HessSt*.93/09 35 84 5016 HallescheSt.-A. 4
do.96 03 04 05 3 73.70b Hann. St.-A. 09 4

1909 4 Kiel.StA.04u17 4
Mockl.ks90/94 34 84.106 do.07 uk.18/19 4
Oldenb.St.A.03 35 Königsberg. 10 4

fHannovsch4 96.106 Magdeb. l“906 4
do. 33 85 40b do. 86 91 02 3i

Hess.Nass. 4 Naumbg.97,00
do. 33, PemerSt.-A.03 3*5

AuruNeum4 96.75b Stettin. N.O.P.Q 3«
do. S'i 8540b do. R 31a

Pomm. . 4 96.00b V/iesbad.00.01 R
35 85 .4016 Bert. Pfdb. 5

Posensche 4 96.00b 4*i
35 85 606 do. neue 4

Preußisch. 4 9630b ao. ao.
32, 85 756 do. do. 3

Rh.-West! 4 96,600 BrdbPfAm4
35 85500 DtPli).Pos 4

Sächsisch 4 96.00b KuruNeum 3*4
Schles. . 4 93 606 do. neue 3's

33 86 .006 Ldsch.Cnt 4
Sohl.Holst 4 56.006 do. do. 3*2

do. 33 G5.4üb do. do. 3
Brandonb.Pr.-J 3k OstDreufl 4
Hann. Pr. S.T. i 3 do. 3*4
Ostpr. Pry.-Obl 4 93 .4016 pcmmLnd 3L

do. do. 33 82.70i6 do. do. 3
Pomm.Prv.-Anl 32 do.neuld 3Ü
Poson.Prf.-Anl 4 93.306 do. do. 3

33 82 OObG Posensohe 4
3 do.

BMeiDp.Pf.-Oul 3) 90.00U 6o. 1.0 5

s6.soog

E6SOG
£5.503
83.003

96 .C0G
95.50t»

97 506
89.806

97 006
97756
£8 .506
94.606

Ätsaf

Sacnsiscn. 4
do. 3*2
00. 3

SchloE.attl 3H-
do. L.A.C.D 4

ca SchlHIstLk35
4

WestfLand4
do. co. 3*4

Westp.ritt. 3t
00. 00. 3
oo. neue 35
00. 00. 3

AugsD. 7Gld.-L. Ire.
Baö.Präm.A. 67 4
Brnscnw. 20TL.frc.
Cöin-Mind.Pr.A 3t
Hamb.507lr.-L. 3
0ldenD.40TI.-L 3

97.706
97.0006

88,tOG
96.706
87.758
97.756

97 006
88 .00G
97.006

95.606
85 .256
94 606
86756
92 .506
89 .256

86.756
85.106

96.40B
86 .Oovi
83 606
96 406
96.8066
96.006
93900
35.7566
86006
76700
93.80b
84.306
86706
75.1Ü06

9090b
95.20b

100.706
87.506
78.200

6.00G
93 75b
94 706
85.506
65.756

77.706
36 000

197 75b
204 40 ■»
139.000

128.40b

Ausländiscne Fonos
Argeni.Ani.K.87
öo. inn.4000M.
do. äuö. 1001».
do.ües.8. 8.97
Buig.St.X.92 2r
Chile-Gold-Ant.
Chin.Ani.vl895
do. *. -1896
do. Tients.-P.
ao. *. 1898

Griech.A.81 '84
do. Goidrente

Jap.A.2. 10.1.7
ao.

Max. Ani. 2001.
Oestarr. Golrir.

do. Paoierrt,
oo. Silberrt.
oo. 60r Loso

Port.unii.3v.02
Ruman. 1903
do.stf.StScn13

oo. 1890
do. 1898
do; 1905

Russ.Anl. 1902
do. oo. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr

Sao Paulo lOr
Serb.am.Anl95
Türk.Bagdi -A.
do. unif. 03. 06
do. 1-805
do, 400-Fr.-L
Ung. Goldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Bucar. Aul. 98
Buen.Air. 100L.

ao. oo. Pes
Lisssvvo.Lt.

10249b
89.80b

8210b
181.00b

Aj*

92.75b

99 .50bG
86 .096
9100b
56.75b

9t .50b
814006
8620B

93906
's100 20G

24.10b
85 .206
84 .10b

92 .10b
75.006
77.506
82 .001X3
63 50bG

158.90b
78.5556
7670b
68 .70G

Etsenoahn - Stamm- Alitien

Braunscnw. Ld. 6S 115.506
Cretelder. . . 1 74.50hG
tutin-Lübeck. 3Ü
Haile-Hettst. LA 4S 85 OObB
Königsb.Cranz. 7%135506
LüDöCK-Bücnen 9 108 00t6
Mcu.Fried. Wilh 6%120.006
oo. do. 6 113006

Niederlausitz. . 32 23 2316
Mordh.Wern. LA 3S 61 256
Oesterr. Staats ?1 140 00b
CanaoaPaciiic.10 184 50b
Miiteimeer. . 1.2 43 .50bG
Pr. Henri. . . 9 136 00b
Schantung . . 75 122 00b
Zschiok. Finstw12 24200G

Eisenbahn- Prlor.- Oblinat.

Bonm.NaD. Gld. 4 91.3016
Dux-tBodb. Gld. 4 87 .106
oo. oo. Sllb. 4 62 006

Dux-PraserGld.3 71 30b
Kasch.Üdb.Gld. 4 82 25,6
oo. Silb. 89 4 bi .üqijg

0sst.0ng.St.alt 3
do. trganzngsn 3
do. StaatsGold 4 86 2516
3üdöst.(lomo.) 2.6 48 3016
oo. Obi. Gold 5 865016

nraiigor. Oomo. 4ä 99.50b
Mosco-KursK. 4
OrelGnasi89er 4 83.3016
Süd- Wesibahn4 83 .70b
Kursic-Kiaw. . 4 84 30b
Mosc.KiewWor.4 83 50b
Mosco-ftiäsan. 4 81.50b
Rvbinsk gar. 4 83 75b
Sud-Ost 1897 4 83.75«
do. 1898 uk.OG4
Wladikäwk. 98 4 84 OOG
Anat. Eiso.-Obl. 4Ü
do. Ergnz.-Hetz 4. es .BObG
Stal. Miiteimeer4
Maced.GoldPr 3
Tenuantab.G.A. 5 —

Deutschs Hypath.- Pfandb.

Nachdruck
verboten

Berlin . Bankdiskont 4 , Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 21/8°l°‘

102 5BG
Z4.IBuö

ao. Ser. 3 11. 4

3*
4JJ100.506

84 606Barl. Hyp.-Bank
do. Serie 5. 6
do. S. 1. 2. 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
do.S.13.14u19
do. S. 1 ok. 16
do.km.0d.1u18
Brsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
0t.Hyp.BT8.19

do. Seriod,9i &  85 .25b6

33 206
94.00G
94 00b6
87 606
96.096
S5.25G

2% 94 .506
94.2516

. do. Ser. 2

Serie 1

oo. £.14uk.19
oo. E.15uk.20
do.aiteu.E.10

do.
oo.Grdrtb.S.3

do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

». 1904

do. 1906

do. ». 09 uk. 19
do. *. 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z

do.Serie27, 28
do.Ser.29uk19
do.S.30.31u20

do. Serie23,26
do. S. 17.18.24
Pr. Kieinb.-Obl

do. Ser. 6. 7. 6

do.Ser.10uk2l
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. 8er.5uk. 17
Rnn. H.B.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-0bl
Rhein.-W. aus!.
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.l 3uk22

£4.9GG
124.06b
96000
95.506
85.5066
85.256
84.006
34 306
83.006
84 .006
81.756
91756
S4.70G
950066
95.306
86.001)6
93.506
84 OÜG
S4.75bG
S6.00»)C
96.251)0

115.006
Ö4.7QbG
95 SOG
86.40t)6
94.6060
93.900
94 006
94 .10G
94.201)6
83 8056
84 .806
85756
86 306
84.2016
93.106
94.106
94.1086
94.756
95.006
94 401,6
95.501)6
95.75bG
96 006
96 756
88 00G

3ül 85 50 )6
94 .006
SS 256
96.606
96 .756
96.756
89.006
85.506

3X| -94 506
84.406
85 006
94.5016
95 OOG
957516
96 506

3^

de. Serie2,4 Si 3» 85,100

Sacns.Bökr.1,2i - 85.506
Schies.Bod.1-5 4 94.OOG
do. 00. 1-4| 3« 85906
Wstd. Bod.S.lOi 4 95.506
do. do. S. 3.41 3« 84.006

8ank-Akt)en
Barmerfiank»,
do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bx.’
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.ß
Brasil!Bk. f. Dt.
Brnscnwßk.uKr
do. -Hann. Hvp.
Gomm. o.Disk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Barmst. B.Mark
OessausrLdSb.
Deuiscne Bank
do.ttf.u.Wi-Bk.
do. Hypotn.-Bk,
Diskont. -Komm
DresdnerBank
Elberteld.Bnk».
tssen.Kredit-A.
Gothaer6rdkr.
Hamo. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesneim. Bk.
KielerBanK. .
Kömgsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A
Lüb.Komm.-Bk.
luxemo. Bank.
Magaeo.Bank».
Mämscneßank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid,Bodk.A.
do. KreaitDank
do. Privaicank
Mölh.(Runr) Bk.
Hationalb. f. Dt.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. Int.Hb.
Pr. ßod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.*Bk.
do. Piandbr.Bk.
Reiohsbank
Rhein.Wstf.Bod
do. Oisk.-Ges.

Russ.B.f.auswK
Schaaffh. ßnkv.
Schlot. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Wostd. ßodenkr
WestiLwVdfB

169.00b
101 00B
143 506
145.80b
107.7516
156.00bB
1 2 256
62 .5016

105.10b

113 00b
6^108 SOG

'229 80b
112.OOG
152.5016
179.90b
144.25b

tndDstrle- lkliticn
Braueroien

Berl. Bockbr. . 6 102 25bG
Böhm. Braun. . 7 136 OObG
Schönen. Schl.11 216.256
SoanoauerBrg.b 111 756
Schulth. Brauer15 268.5016

Obligationenmit * sind hypothekar. sichergestellt.

92.000
8äl 55.00bG
‘j 84.40HG

180 75b«
133 5016
165 066
83 036

119.50«
147 00.6
111.00«
147.7516
114.00«
92 566

280 ÜOS
90.001)

141.006
83.006

6^ 114 40b
“ 119 0016

94 40b
10500b
111.756
118 75«
121 50bG
124.0 jG
163.75b
152.00HG
18t»50k«
111.50b«
149.40b
138 7516
154 756

6X110.40b
1H 142.2516

* 105.00b
149 QQB

8d-
78134 .50«
" mm

15

16

10

Bocn. Victoria
Oortm. Akt.-Br.

oo. Ünion-Br.
do. Vicioriab.

Germaniaörtm,
Herkul. Brauer.
Leioz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Lindener8r.
Löwenor. Ortm
MüserBrauerei
Schlegel
Wickül. Küpper
Accumulat. âb,
Adlerhütte
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortl.Cem
Alumimum-Ind
Angio-Coniin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AolerbeckBgb,
Arenoergao.
BalcksBochffffl
BarooerWalzw.
J. P. ßemberg
Bergm. £lektr.
Barl. Elekt-W
do.Holz-Compt.

Masoninb
Bismarckhütto
äocnumerBgw

do. GuÜstahM4
BösperaeWIzw,
BraunK. u.örik.l
BraunscnwJute

ao. Kohlen
Bremerlinol.
do.Wollkämm,

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
do. Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb.
Consolidation
Cröllwiiz. Pap.
Delmenh. llftol.
DessauerGas
OtUebers.El.t
Dtsch. Gasglühl
DtLux. Bgw.-V.
do. 8bdam. 7ei.
do.Waff.u.Mun
Donnersmrckh
Oürrkoppwerke
O&ssdEMfew 16

107 00b
20 394 006
25 387.75b

14 233 75b«

20 247 10b

139 25b
151 OOG
163 756
74.596

184.006

133106
171 036
1127 56
276.0ÖbG
208 5016

205 00b

116.50b
184 OOG
108 506
132.2516
380.25b

94 OObG
75 OOG

100 70b
162 00b
81 00B

250.1ObG
137.2516
127 QGbG
211 40b
63006

168756
20500bG
261 OObG
174 5016
230 75b
383 0016
109.25)6
40.506

342 OObG
385.2516
186 506
264 OObG
163 7516
158 50b
525 0016
116 90b

6* 110 006
' 314 BOB

320 0016
273 00b
1211.00b

10

gestern Salin

30

EssenerStemk.
Filt. u. braut.M.
Flenso.Schilfb
FrisierARossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Bergw
GeorgMarieStA

ao. Vorr.-A.
Gerresh. Glash,
Ges.t.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-lnd
GöriitzerEisnb
do. Maschinen

Haoerm.&Guck
ilaiiescneMsch
Hanno». Mascn.
Harbg.-Wien6.
Hark.BrucKenb,
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb,
HartmannMsch
HasserEisern»
Hedwigshütte
HerbrandWgg.
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
HubertusBrkhl.
Jlse BergDau
KahlaPorzellan
Kaiiw.Ascnersl.
Katiowitz.Brgb.
KochsAdlerNm
KöhlmannStrk.
KölnN.Ess.Bgw
KönigWilh. kv.
Königsb.lagrh.
do. Waizmühle
do. Zellstoff22
Königsoorn
KörbisdorfZck.
Gebr. Körting
Küpperö.&Shn.
Kyifhäuserhütt.
Lauchhammer
Laurahötio.
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnertMasch.
Law.Löwe&Co.
Mark.V/stf. Bgw 6
Magdeb. Bergw
Mann8smannr. ‘
Marienn. Kotz,

135i182 2516

MarkPortl.Ceml4

117 00*6
160 90b
16000«
483 0016
542 60b
194.006
41.OObG

220 25b
141.306
265 .5016

92 25b
71.0016
61 756

174.50b
77 506

113 50»
224 256
15050b
144 OOG
133 90b
210 0016

51 .30G
77 .256

354 .00b
320 60ik
125 OObG
88.75t*

168.30b«
120 25b
146.1016
103 OObG
143 00t»
297 0016
452 00b
15550b
463 OObG
204 .OObG
132,506
190VÜb
183 256

20 l367.80b
40 492.00b

215.00*6
75 .75«
83 .036

299 00«
207 006
132 OOG
113 006
207 OOG
47 00b

160 0016
136 25bG
151 75«
152 756
114 90«
292 OOG

88 2516
500.006
193 506
60 OOG
90 006

18

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.
Neueßod.-A.-G.
Nieoer!. Kohinw
Nordd. Wollkm.
0bschl.Eisb.-8.

ao. Eisen-Ina.
do.Kokswerice
do Prtl.-Cem.

Oppein.CemW
Orenst&Koopel
Otavi-Mmen
OttenserEisen
Phönix. Lit. A.
RavensD.Spinn
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebecx. Mnt.V/
Romoach.Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl
Russ. Allg.El.G
Sachs.Gusstahi
SalmeSalzung.
SängernMscn.
Scneringoh.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cement
do. Zinkhütte

Schub.4 Salzer
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.Seifiert&Co
SiemensGlas-I
Siem. ft Haiske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick ft Co.
Stoib. Zink-Akt,
TeckienbrgSch
ThaleEisenhütt
leonn.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do. Cfiln-Rttw.P20
do. Laus. Glas
do. Mtllw.Haller
do.Nickelworke
do. Zyp.ftWiss
VictoriaFanrr.
VorwärtsBiellS
Vogt 4 Wolf
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderothph
WestoregelAlk.
WestfaliaCem.
Wesff. Orahtind

24 |299 30b
81 25«
70 306

193 006
142 1UbG
8010b
75 006

2b7 7516
150 25b
141 00b
139 75b

1310b
99 256

do. Dratitffirkei3

12 506
183 00b

143 SOG
174 75b

253 756
73.506

165 50b
150 50b
348.00b«
321 00b«
135 006

W8tf.Kupterwk.
do. Stahlwerke0
WiokingCemnt. 0
WickrathLeder 9
Wiel. * Hardtm.8
WiikeGasom. . 6
Wilhelmshütte.6
Witten.GuQsthl.14
do. Stahlrohr.°

ZeitzerMasch.20
ZellstoffVerein 0

Aach. Klnb. 8\
AltEtOtKlnb7
»llsBl.Oran9
do.lokuSt. 10
Bch.GelsSt 9
Brnscn. St. 7
Brest. EI.B 6
Cassel. Stb 2
Danzig.Stb n

rä Elkt. Hochb 6
Gr.Srl.Strb 8
Hmb. Pack 10
do. Straüb10
HannStrVA3%
Magdb. Str 9i
Hansa.Dpf20
Nrdd.Llovd 8

132 50b
129 00«
209 50b
201 10b
111506
431 00b

85 OOG
119 75b
227.756
107 0016
122 25«
167 006
104 306

316 OOG
318 006
129 10b
269 50b«
150 00«
82 606
39 756

229 50G
215006
119 006
89 25G

177 OOG
100 006
168 006

,85 75g5«®

69
1«
,322)4,69L
,6>°--
i- 'Z?,2- 6»

AIIg.Elekt.-0es.
Dortrn. Union.
German.Schff2
Fr. Krupp. . -
Laurahütte. >
Neueßod.-Ges.
SiemÄHIsk.k»3
OstdKleinb.Obl
LandbankObi,

Mi M*4

Wbs
Amst.Roits I.
3russ.uA.8 T.
Kopanhg.8 7.
London. vista
Neuyork. vista
Paris . vista
Wien . . 8t.
Schweiz 8 7.
Ital. Plitz 107.
Petersb. . 8 7.

TfS?
5 Ä!
3 »

Sold. Silber,

i<£

20-Franc3-StüoJt« ^ ^
Sovereigns. p.Stuc« 52̂ -N.Russ.Goldp.lOOn̂
Amerikan. Roten-
belgischeNoten.
EnglisctieSankn-1»'
Fram.Bankn.lOOir-
Holland. Bank««1“1
Oesterr.Not.
ÜUSS.liQteD

J;r*

iank5S7f"’hJS
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Ae Liebe Her Mi UM
. Roman von E. Stieler -Marshall.
>ap^right lgi -1 ky Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)

l̂7- Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
.. .»Wenn du ahnt - st!" mutzte er immer denken . ,nvie

^mg würdest du bei der Sache sein und deine ganze Zeit
" Kraft dem Werke widmen ."

^ ^ eheimrat Giselius hatte oft ^mit ihm darüber ^gespro-
7 er wußte , daß es des alten Herrn innigstes Wünichen

öer Universität einen botanischen Garten zu schaffen.
^ Nun las der seine Kollegs , satz im Senat , bearbeitete

Um Jahr erneut sein großes Lehrbuch der Pflanzen¬
öl Oologie und Systematik , immer mit einem subtilen

— und ahnte nicht, daß ein anderer an dem leben¬
den Werke war , das zu vollenden sein Lebenswunsch war.

N Theoretisch — auf dem Papier , kam Kirchlein mit der
m !"Se des Gartens flott vorwärts . Später wollte er die
^wersitätSferien dazu benutzen , einige der berühmtesten
ml,,  ur Deutschland , so gut er sie schon kannte , noch ein-
»J wieder, und zwar auf das Eingehendste zu betrachten

M  studieren.
»...Muhte er schon allein und im geheimen das Werk be-

durfte er keinem Kollegen Mitarbeiterschaft
so wollte er wenigstens sein ganzes Wissen und

-„ "Uen, seine Ehre daran setzen, um etwas Mustergültiges
^vollbringen.
. . Ter junge Gärtner , den Merkel hatte kommen lassen,

1 ein ruhiger , tüchtiger und gescheiter Mensch, der auf
't Anregungen ' cinging und den Professor auf das genau

c verstand.

. . . . . . .. ' Was„Vütchen. was wird denn nur da drüben?
'vst du so oft dort ? Was zeichnest du . warum bist du so
"lhdcnklich?"
.. Dann zog er die Augenbrauen hoch, tat ganz geheim¬

voll und verriet es ihr nicht.
.. . ^ rauchen zankte , aber er lachte sic aus . Sang und pfiff
'" .freute sich des Lebens in den seltenen Freistunden,

'Zn jetzt blieben . „
mutz doch was Extrafeines sein , was er vorhat,

7 / n-rauchen einmal gegen Ilbcnd zu Werner , „sonst
^oruichtsv hinnnlisch vergnügt und guter Laune ."

„Hw —" brummte er . Ihm war jetzt alles so gleich¬
gültig . Er satz an seinem Pult , die Fäuste vor den Ohren
und tat , als wenn er ganz in seine Arbeit versunken wäre.
Aber dabei zog cs durch seinen Sinn:

„Süße holde Fraue — — blaue graue - - —
schaue - " , „ , ,

„Pöhl " Frauchen zog ihre Grimasse . „Nun , so will ich
dich nicht stören , denn du wirst mich doch nicht hören . Deine
Seele schwebet schon in 'ner höheren Region !"

Bums ! warf sie die Türe hinter sich zu , holte sich ihr
dickes Haushaltungsbuch und den Bismarckbleistift von
Vaters Schreibtisch und ging zu Minna in die Küche, um
zu rechnen und den Küchenzettel auszustellen . Denn es
war Samstag gegen Abend , Minna scheuerte das Holzzeug
in der Küche. . , ,

Ach, über das verzwickte Rechnen ! Es war letzt gegen
Vierteljahrsende ein immer schwierigeres Geschäft.

„Minna , morgen ist Sonntag !" sprach Frauchen weise
und hielt den großen Bleistift an ihr Nasenspitzchen.

„Ach nee !" lachte Minna und tauchte die Scheuerbürste
in das Seifenwasser . Rrrrsssc , rrrsssc , ging das über die
Küchenbank her , daß es nur so spritzte . ,

„Minna , sei nicht so frech gegen deine Gnädige . Ich
wollte damit sägen , daß das Mittagessen also morgen eine
eklig teure Sache wird . Vätchen und Wern sind so gewöhnt,
am Sonntag eine Extrawurst zu haben . Ach, morgen ist
der 2. Juni ! Glücklich die Menschen , die monatliche^
Gehalt kriegen . Die können morgen ein Göttermahl ab-
halteu Wir aber — noch neunundzwanzig Tage und acht¬
undsiebzig Mark sünfundachtzig Pfennig Kassenbestand.
Ach, Suzelchen ! Diese verwöhnten Männer . Soll man
ihnen denn morgen wirklich was Besonderes vergönnen?

„I natürlich !" meinte Minna gemütlich . Seit sie nicht
mehr die Verantwortung trug , war sie viel duldsamer ge¬
worden „Du vergönnst dir überhaupt jetzt mel zu wenig.
Früher ! siehste, ist es auch gegangen , und du hast dich nicht

^RuheEt m" Gli cd!" befahl Frauchen . „Es ist eben nie
gegailgen , verehrte Minna - und die ehrenwerte Familie
hat manchmal zwischendurch vierzehn Tage auf Pump ge¬
lebt . Ist es nicht so, ehrsame Jungfrau Minna?

„Na jcmineh — was hat das geschadet? Die Wendten,
und Bäcker Linsenbartl , und Fleischer Rother und die
Milchfrau , die haben keine Angst bei uns . Wir laufen
denen nicht davon . Der Herr Professor hält einmal êinen^

mmäm
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Vortrag oder schreibt eine botanische Plauderei — und schon
haben wir die Karre wieder slott ."

„Ja , aber ich mag das nicht. Ich nicht !" sagte Frauchen
und zog die Stirn kraus . „Borgen macht Sorgen . Merke
dir das , Minna . Aber nun morgen , ja , was meinst du,
Minna , drei Pfund Kalbsnierenbraten vielleicht ?"

Minna legte die Bürste aus der Hand und schickte sich
an , in längerer Rede Antwort zu geben. Aber da begann
das Glöckchen da oben an der Decke zu zittern und zu zetern
und mit heiserem Gekläff zu vermelden , daß jemand vor
der Türe stünde und Einlaß begehrte . Die beiden sahen
sich an.

„Na , allemal . . ." sagte Minna . „So ist es alleweile.
ES klingelt den ganzen Tag nicht, und ist aber eins überm
Scheuern in seinem Samstagskostüm , da möchte man
immer nach der Türe springen . Nee , alleweil kann ich nicht.
Frauchen , bitte , gehe selber einmal . Am Ende ist es gar
deine Gnädige , und vor der lasse ich mich nicht so sehen.

Trällernd ging Frauchen über den kleinen Vorsaal und
öffnete die Türe und prallte zurück. Vor ihr standen zwei
junge , flotte Studenten mit bunten Mützen . Hei , wie
flogen die Kappen vom Kopf , als die Burschen sie erblickten.

Sie standen und sagten gar nichts , sondern staunten da?
schöne Kind an . Frauchen mutzte zuerst sprechen, und sie
tat es und sah den Braunen an : p , ,

„Sie wünschen wohl meinen Vater zu sprechen, aber er
ist leider nicht zu Hause ."

„O , das ist ja sehr bedauerlich, " sagte lächelnd der
Braune , und der große Blonde , dessen Gesicht ganz rot ge¬
worden war , wollte sich mit einer tiefen , stummen Ver¬
beugung wieder verabschieden . Aber der andere hielt ihn
am Arm fest. . . ... . _ ..

„Halt da, hier geblieben , Mensch. Ja , gnädiges Frau¬
lein , wird sind aber heute Abend hier cingeladen.

„Eingclaöcn ?" .
„Jawohl ! So gegen sieben Uhr möchten wir zum Abend¬

brot kommen , hat der Herr Professor gesagt . Dann wollte
er uns aus seinem Buche vorlcsen ." ^ _

„Sollte man 's für möglich halten !" rief Frauchen . „Da
sagt er uns kein Sterbenswörtchen . Wann hat er Sie denn
cingeladen ?" ^ ^ „

„Vorgestern — nach dem Kolleg . Wir haben uns schreck¬
lich darauf gefreut . Nicht wahr . Fritz ?" ,

„Jetzt , das isch wahr — gefreut habe ' wir uns mäch¬
tig !" gestand der Blonde , der verlegen seine Mütze drehte.

lFortsetznna salat .1

5 Zimmer.

h  bester Lage.
7 " lasst  r . 11. 2.. ist per

Oktober eine berrkchaitl.
w»"a„"un-, von 5 großen Zim-
ochs' ' Balkon n. sämtl Zu-
im'v  vreiswert au vcr-

Näheres daselbst in,
Parterre 12307 ( 1620)
3 gimmer. hessh

? & *»« Sir . !)8. tzdü.. schöne
fermm  Küche. Keller fof. au

j . Stock 1. NÜ61

vUr -25. L St . I. 2u . 13im .-
^Nni asof. 7vermiet . 12314

Sir . 98, Mtb . u. H.
s t u Küche. K. fof.

^L ^Vdb 1. St . l. N7l5
U. fslyS «. K. u. Jubel, , sofort

äu  nerm . Näb.
^ü - Landstr. 8, Stb . 2 *8555

1 Zimmer.
lC?ihn ln' Forststr . 10, ftrtfo ..ci. JP - u. Küche. Keller, Gasu, r„r, « Uwe. Steuer, vsas
Lern,»-, ^ ' " er ver 1. Okt. au>L !Nctem f2ieo

Zimmer. fj
«is - 0

'ittiÖu' mPPP 21. Part rechts.
^Y, !!, ' wl>l. Wohn- ,1. Schlaf-vermieten b?W5
Min»»."vr 18, Miltelb. 1, möbl.

77 -—M »u vermieten . s.2307
8* .5 8: St . r.. möblierte
iP°Nat,̂ >"Ä voller Penstoii,
12  89 Ji , wöchentlich

_ 12304

' u: « 1.t ., movlierle
,W voller Pension.

ui ' "0 50  wöchentlich
^t (i - __-

8iin fl0)|| c 20 , 8.. bübsch möbl.
Jiit fßplif1 ad - 2 Betten , evtl.—üi- bist, au ucrrn. f2205

•3. r „ in. Z. W.Ô/ib.ioe

Sjpe 7 l- Laden mit oder
„„pvung, fof. oö. später.Hermiet. 12313

Konvaleszent
nui :s -4 Wochen

Ntig «" 4 u , Försterei oder
7 >ie. (ü„ gelegenen  Land-

d. Bl. 1749

ilb  fef bc )l n4bt  Darlehen anAns, a. ArL-. Girmen in  icöcr
m §i, "Mel, Schuldscheine.
V ' Esl ' alt d. d. Bertr.

^ Iinks" '"" Ürakie 34. Hüb.

machen
von Früchten für den Winter verwende man stets

vr.Oetter'; „Einmache-hülse"
1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. Einfach, billig und trotzdem bewährt!

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen
Außerdem sind Dr. Oetker's vollständige Re¬
zepte zum Einmachen von Früchten, Frucht¬
säften, Gelees in den Geschäften umsonst
zu haben. Wenn vergriffen, schreibe man

eine Postkarte an

Vr. A. Getker,
Nährmittelfabrik.
Vielefeld . z208,8

\

Steilen finden.

Acbeilsamt Wiesbllijen.
(Sie Dotzhcimer- ».Schwalbacher Sir.
Geschästsstnnden non 8—1 und

3—6 Mir.
Telefon Nr . 573 und 574.(Na»druck vetboiea.).

Offene Stellen.
Männl . Personal:

3 ia. Gemüseaärtncr.
2 ia. Hufschmiede.
1 Küfer.
8 Maurer.
1 ia. Dachdecker.
3 Schnbmacher.
2 Friseure und Barbiere.
3 ig. Hausburschen.
1 Ackerkneckit. „ ^ ,L2 Taglöbner f. landw. Arbeit.

Kauii»nnnif>bes Personal.
Männlich.

1 Kontorist.
1 Buchhalter.
1 Stenotuvist.
1 Lagerist.
3 Reisende.
1 Reisender und Kontorist.

10 Dekorateure.
Weiblich.

1 Kontoristin.
2 StenoNiHistinnen.

14 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.
1 Filialleiterin.

SauSverlonal:
2 Stützen.
2 Kiiiderwärterinnen.

38 Alleinmädchen.
4 Hausmädchen.
8 Köchinnen. .
Gau- und SchankivirtfchaltS-

Pcrsonal '-
Männlicki:

4 iunge Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

80 Saalkellner.
4 junge Köche.

iiniger Pensioiisdiener.
KilvierHutzer.
Silbervutzer.
Küchenburschen.
Hausburscheu für Rest.
Liktiungen.

Weiblich.
1 Beschließerin.
2 Büfettfräulein.
3 SerHierfräulein.
6 Zimmermädchen.
1 Weißaeugnäberin.
3 Wasch- u. BUgemädchen.
1 Mangelmäöchen.
8 Herdmädchen.
0 5löchiniien.
3 Kafseeköchinnen.
2 Beiköchinnen.
2 Kochlebrfräulein.

35 Haus - und Küchenmäöchen.
Lcbrstcll-n-V-rmlttluna.

Wir suche» Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männl . Personal:
7 Gärtner.
t Rildbancr.
2 Schmiede.
1 Schloster.
2 Svcngler.

2 Buchbinder.
5 Sattler . ^ .6 Polilcrcr u. Dekorateure.
8 Taocaierer.
6 Tanealerer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzger.
9 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 Maler . ^ m „ tjr8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
4 Buchdrucker.
1 Photoaravb

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
2 Breißaeugnäherinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Rittmenbinderin
2 Büglerinnen. _

Mä nnliche._
Buchdrucker-Lchrlina, foio. e.

fefnilfr. Junge als Lauft,, acs.
Druck. Riealer . Blücherstr. 2̂0.

ael. z.Zigarr .-Verk.a.
LieriMkr Wirte etc. Vergilt, ev.-.. . 300.- äK.monatl . B692
H Jürgeusec <■Co Hamburg 22.

Alhtige Mmer
gesucht. »8857

Baugeschäft Simon L Reiter,
Sindlingen a. M._

Weibliche.
Acltcrcs Alleinmäbcke», aut

empfohlen, gesucht. Scharnborst-
strabe 12. Drogerie.

Zuverlässige

saubereputzstau
kür in dauernde Stellung lhalbe
Tage vormittaaSi gesucht im
Naffauer Hof. i«i

gesucht Naffauer Hof. i««
Unabhängige Fra » f. Küche n-

Hausarbeit von 7—8Uhr mittags
sof.gel. Taunusstr .34, Konditorei.

Flcibig . Mädchen für Küche u.
.Hausarbeit tagsüber sofort ges.
Taunusstr . 34. Konditorei, t res»

Lehrmädchenaus gut. Familie
gegen Bergiitniiq zum 1. Aug. gel.
Taunusstr . 34, Konditorei, t■2292

Achiiges läödifii
bei guter Behandlung gesucht-
Blücherstr. 6, Grünewald . B7098

Besieres Alleinmädchen, die gut
bürgerlich kocht zu 2 Personen
gesucht. Kleiststrasic 14. 3.

Solides Mädchen für Laden u
Haushalt gesucht per 1. August
Mühlgane 15. Bäckerei. »8560

Wollen Sie bis fOOQO 10k . verdienen.

Vorzligl.Existenz!Wir haben für den
hiesigen Bezirk das
Alleinherstellungs-u.

auch als Nebenverdienst . Alleinverkaufsrecht
eines Massen»Bau-Artikels allergrössten Stils (Decken-
und Wanddielen) zu vergeben. Die äusserst einkacke
Fabrikation und deren Vertrieb eignet sidi für Jeder¬
mann , lässt sich aud , an vorhandene Geschäftszweige
leicht angliedern. Keine maschinelle Einrichtung not¬
wendig . Ganz bedeutende Erfolge sind mit diesem
Massenartikel bereits erzielt und grosse Ausführungen
hergestellt worden. Wir besitzen viele Sdiutzredite durch
D. R. G. M„ ebenso ein deutsches Reichspatent . Viel;
Bezirke sind bereits vergeben. Beste Referenzen. Er-
forderlidi einige 1000 Mark. Prospekte und Vertreter¬
besuch kostenlos.

Sächsische Dielen-Industrie Oschatz i. S.
NB. Einen ausserordentlich grossen Erfolg erzielte
ein erst vor kurzem von uns eingerichteter Abrtehmer
im Rheinland, indem er gleidi im Anfang ca.20 000 qm
Absatz halte. Viele ähnliche Erfolge auch anderweit.
Die Fabrikation kann bei einem unserer Abnehmer
in der Nähe Kölns kostenlos besichtigt werden.

- Stellen suchen:
Männliche.
20 Mark  f- 2308

öerni., w. in. Manne . 30  I . alt,
Stella , gl. welch. Art besch. Osi.
n. Ei . 67 Fil . Mauritiusstraße.

Weibliche.
Gebildetes Fräulein

sucht ver sofort Stellung als Ge¬
sellschafterin od. Neilebegleiterm
Gest. Off. u. A 656 an die Exped
dieser Zeitung erbeten. *8558

Mädchen sucht Stellung Tag-
über für Kind auSzulabren.
Hirschgraben 6, 3 rechts, f2001

Zu verkaufen
Diverse ._ _

Gutaeb. Bädergeschätt um-
stänbeb. au verk. Näb. Drubeii-
straße 8._ 4457

Leichtes Pferd
WffiSÄr

Jeiiisch« Sdjäiedjmiö,
erstklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber an
verkaufen. Zu erfragen in der
Erveditton üs. Bl . 4tô

ttartoffel -Zässer
fca. 3 Ztr . Inh .) ver St . 50 J
Gänse- 11. Grangen -ttisten
V. St . 15. 20, 25, 50, 60 u . 70 A
3. Hornung & Lo.

41 Hellmundstratze41. 4027
Neue Kinderkleldch. ,ii Stick,

u Musselin, f. 6—10 I .. Dill, au
"crk. Gg.-Aug.-Str . 5, 2. t .f22M

sjetfrfl. Betten 15, 25—40 JLKletberschr., 1- ». 2t.. 12—22\Jl.
Waschk. 14, Div.. versch. Tische.
Tr .-Sviegcl . Eisickr.. Sttihlc,
fast neue Küchcncinr.. Baden,,
bill. au verk. Frankcnstr . 3. 1.

Fahrrad , aana neu. v. Transv.
etw. beschädigt, billig. Mauer,
Wcllriüstraße 27. b7v.»

Zwei Kugel-Lorbeerbäume
sow. einige Zierbäume bill. an
verk. Taunusstr . 55. 1. f22̂

&  Eisenbahn-Tunnei
zu verk. Wagcmannftr . 23. kszea

Zu verkaufen : ,
1 Dovvclsv.-Landaucr . 2Ziegen,
2 Schweine ll trächtig). 7 Hüb¬
ner, 1 Hak». Näheres Wald-
straße 94. Part , r . M"2

Für Arlhitekteillind Maler.""
Stvlkunstwcrke. neu. — An

schaffiingswert 80 Mark. Barok'
Renaissance, Gotbik. Römiich'
Romanisch u. einem Pantogravtz
lBergrötzerungs - Apparat ) auch
noch ne» für auiammen 60 M.,
getrennt 35, 30,10M . Off.unter
H.M. vostlag.Kirberg b.Limbnrg.

Verschiede

Spüdss
vecsdwundm
sind alle Hautunreinigkclten und
HautausschlSge , wie BlQichcn*
Mitesser usw durch täglichen Ge*

brauch der echten

Stecken pferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann & Co. # Radebeol

Stück 30 Pf., zu haben bei:
Ferd. Alexl, Michelsberg9, j 2
Otto Lilie, Moritzstr. 12, --
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Adalbert Gärtner, Marktstr. 13.

Ln Eolienne-Aleiö,
modern, ausgeschnitten u. ge¬
schloffen au tragen . Große 42.
bill. abanaeben. Nab. Zweigst. 2
Bismarckring 29._ «00

Emaill. Badew. u. Ofen bill.
au vk. Biebrich. Gang. 5. *85,7

2Herde,Bobrm.,Nohrschraubst.,
Pionier -Flaschenschrank100 Fl.
RbeingauerStr . l4,Pt . l. 12295

Automobil.
AusstellniigZwagen. wenig gebr..
N. A. G. 20'c>u Rs mit einge¬
legtem Verdeck, besonders gute
Maschine lPrachtstück) sortaugs-
balber au verk. Kahn. Biebrich.
Mciiigauer Straße 31

lu2/5

in allen Größen
».Formen billia

Sahnstrabe 44. Pi .. s.2M



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichte» Freitag , 24. Juli 191*
tturtheater.

lWalhalla .)
Freitag . 24. Juli , abdtz. 8.15 Uhr:

Gastspiel-Zyklus de» Wiener
Resibenz-EusembleS.

Direktion : Egon Brecher und HanS
Donncnthal vom f. 5. prtv. Joses-

städtcr Theater in Wien.
Zum letzten Male!

' Der Brandstifter.
Komödie in einem Akt von Hermann
KeyermannS. Regie : Egon Brecher.

Vorher:
Weiberrätsel.

schwank in 1 Akt von A. Neidharbt.
Regie : Hans Sonncnthal.

Zum Schluß:
Das erste Auftreten der Fürstin

Stojanoff.
Schwank in 1 Akt v. A. Neidharbt.

Regie : Hans Sonnenthal.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Vericehrsbnrean ).

Samstag , 25 . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Kon zert d.StädtKurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E . Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Indra“

F . v . Flotow
2 . Cavatine a. „Nebucadnezar“

j, G. Verdi
3. Bitte sdiön , Polka

Joh . Strauss
4. Ave Maria Frz . Schubert
5. Potpourri „Don Cesar“

Dellinger
6. Mardie tartare L . Ganne.

Nur bei geeign . Witterung
Mail - coach - Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4Vz Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr E . Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum “ Thomas
2. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leoncavallo
3. Es blinkt der Tau , Lied

A. Rubinstein
4. Wo die Zitronen blühn,

Walzer Joh . Strauss
5. Ein Albumblatt R . Wagner
6. Ouvertüre im heiteren Stil

Frz . Schubert
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
8. Matrosen -MarschFrz .v.Blon.

Ab 8 Uhr abends:
Illumination *-Abend.

Leuchtfontäne . Scheinwerfer.
8 Uhr : Konzert des Stadt.

Kurorchesters.
Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Ouvertüre z. Operette „Die

Fledermaus “ Joh . Strauss
2. Arldsienne , Suite Nr . 1

G Bizet
3. Zug der Frauen aus der

Oper „Lohengrin “ R.Wagner'
4. Bei uns z’Haus , Walzer

Joh . Strauss
5. Am Meer , Lied Frz . Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Si

j ’4tais roi “ A. Adam
7. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

8 . Kristallpalast -Marsch H. Sitt.
91/2  Uhr : Militär - Konzert.
Kapelle d. 1, Nass . Feld-
Art .-Reg . Nr . 27 (Oranien ],

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Marsch und Chor aus „Judas
Makkabäus “ G. F . Bändel

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte “ W . A. Mozart

3 . Fantasie aus der Oper „ Die
Meistersinger vonNürnberg“

R. Wagner
4. Barcarole aus „Hoffmanns

. Erzählungen “ J . Offenbach
5. Der Rose Hoehzeitszug,

Charakterstück L . Jessel
6. Fantasie aus der Oper ,.Stra-

della “ F . v. Flotow
7. Romanze aus der Oper „ Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

8. Harmonischer Zapfenstreich
der Feldartillerie

G. Rosenberg.
Eintrittskarte : IM . Abonne¬

ments -, Kurtax - und Besich-
tigungskarten zu 1 M. berech¬

tigen z. Besuche d . Kurgartens
nur bis 81/» Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung
81/2 Uhr : Abonnementskonzert.

Empfehle von heule ab:
Junges , gemästetes Rind - und

Ochsenfleisch sogar die fcinften
Bratenstücke Pfb . 56 Ps.

Hüfte u. Roastbeef nur zart
1**° Pfb . 60 Pf.
Schweinebraten zartu . mager

Pfd . 68 Pf.
ganz mager Bauchlävpchen 60Pf.

zivile.Kalbfleisch größteAusw .60—65 „
Pr . Hammelfleisch 70—80 Pf.
Brust - u. Rollbraten nur 60 Pf.
ganz mager Dörrfleisch 75 Pf.
stets frisches Hackfleisch Pfd . 60 „
Mett - u. Flcischwurst Pid . 65Pf.
Pr . Preßkopf Pfd . 70 Pf.
sowie täglich frische Leber - und

Blutwurst Pfd . 40 Pf.

llurMrtLgsr ' riMz 'sei)
«1 Schwalb . Stk . 61.

Keßlers

Nur Samstag und Sonntag,
nur im Pfund ! d.iioc

Jung .Pferdeflcischo .Knoch.S0 Pf.
Hackfleisch, stets frisch . 80Pf.
Gekochtes Fleisch . . . 30Pf
Frische Fleischwurst , . 30P >.

Nur Hellmundstr . 22 .

prima BrOt,
illtiSW,»4» . 55 |lfg.

Gute Kuchen und Brötchen.
Bäckerei mit elekir . Maschinenbetr-

wenzL ? I
Ludwigstratze 10. yorkstraße 25.

Telefon 1440.
— Lieferung frei Haus . —

Prima junges
PserdeM

sowie alle Sorten Wnrstwaren
empfiehlt

Ililmanii's dsstzitzlmi,
Mauergasse 12.

dclcfon 3244 . 4218

Original - Reklame

Götterspeise
berühmt . Nachtisch LZ5, 3Pk . 1M.
A. H. Linncnkodl , Ph . Ullrich,
I . Gruel , Reformhaus Mevrer,
Holl . Kaffeerösterei , Jos . Bieber.

Metzgerei Platter Straße 22,
GckeHartingstr.

Frische kleine

Eier
Stück 5/4 Pfg.

Große Vruch-

Eier
Stück G Pfg.

EnLen-Eier
empfiehlt 121 ,io

M . Lehr,
Lllenbogengasfe 4,
13 Moritzstratze 13.

Sicher« ?!. Mittel
gegen Motten , Wanzen . Schwa¬
ben , Flöhe empfiehlt 3817

NassüW-Hrogerie.KirAasse2ü
8*̂ S cus Chariot 85,Carini,Speziai-

Frauenarzi . Verlangen Sie
mein Gratisbüchl . u . sagen Sie
ausdr .dab .,seit welch .Monat Sie
zu klagen haben . Eig . Klinik m.
Laboratorium . Porto 20 Pfg.*2204

Herzliche Bitte!
Welche unter d. wohltätigen,

edlen Damen Wiesbadens ist
in der Lage , einer seit 16 Jah¬
ren gichtkr., hilflosen , armen
Frau unserer kleinen Dorf¬
gemeinde zu einem Faürstuüle
zu verhelfen , um der Be¬
dauernswerten ibr schweres
Los ein wenig zu erleichtern.
Pfarrer Manger z. Gemmcrich.

Kreis St. Goarsbausen. Eg

Wiesbadener Fleischkonsum
Hualitatr -Ware. f. 2308

Mndfleisch » ohne Unterschied der Stücke, Pfd. nur 80 pfg.
Kalbfleisch zu Ragout . . „ 60 pfg.
Kalbfleisch zum Braten, auch Keule . „ „ 65 pfg.
la Schweinebraten » nur ganz mager „ „ 75 pfg.
Uainmstück . . „ 80 pfg.
Bauchläppchen »frischu. gesalzen. . „ „60 pfg.

Kdam Schmitt . 29 Bleichste. 29
o

Parkett-1.StabfußbSden
in allen Holzarten , Stärken und Ausführungsarten.
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Reparaturen
. .. . an alten Böden prompt und billigst -

ma
Verkauf von Stahlspähnen u. Parkettwachs , nur beste Qual.

W. GAIL WM
Pai ' kettbodenfabi ' ik u . Treppenbau
Biebrich a . Rh , Wiesbaden , Schwalb. Str. 2, Pt.
Fernsprecher 13. Fernsprecher 84.

B
D
ü□

3994

IErai3iaBHaffl0iaeSESSSlBIEaE ! E! §3eHJ0EJHEaEBiai
B

BES

Metzgerei Anton Ziefer.
Rindfleisch ohneNnter - ^ 0schied der Stücke
Hackfleisch stets frisch .
Kalbfleisch . . . 65 - 70,3,
sowie sämtliche Wurstwaren stets

Schweinebraten nur . 70,3)
Speck zum Ausbraten . 55Ä

bei 5 Pfund . . . . 50,9,
Bauch läppchenfrisch u.ges.6 0,9,

risch zu bekannt billigen preisen.

« - Nur 17  MeichsLratze 17.

Roeder
Kochherde

Junker & Ruh
Gasherde

zu Fabrikpreisen . E

M . Fpopatll Nachf ., Kircfcgasse 24.

Bekanntmachung.
Samstag , den 25. d. Mts ., mittags 12 Uhr , werden im Hause

Neugafle 22
ein Schreibtisch , eine Schreibmaschine , ein Registrierkasse , ein Sofa
und 2 Tische öffentl zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden , den 24. Juli 1014 f. 2305
.Herrmann , H.-Gerichtsbollzieber.

Bekanntmachung.
Das Dolksbad am Schlossplatz bleibt vom

27 , d . Mts . ab, voraussichtlich auf 10- 12 Tage, wegen
Vornahme baulicher Arbeiten, geschloffen. 1756
4460 Städt . Bäderverwaltung.

Freibank . Savstag . 25. Juli 1914, morgens 7 Ubr , wird min¬
derwertiges Fleisch von 1 Ochs lButtel zu 40 A verkauft . Fleisch-
händl .. Metzgern . Wnrstbereitern ist der Erwerb von Freibankil.
verboten . Gastw . n. Kostneb . nur mit Genehm , der Polizeibehörde
gestattet . (i2a/2) Städt . Schlacht - u . Viehhof -Verwaltuna.

Rambach . — Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Rambach wohnhaften Per¬

sonen , welche zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen
berufen werden können , liegt vom Freitag , den 24. Juli ös . Js.
ab acht Tage lang zu jedermanns Einsicht auf der Bürgermeisterei
Hierselbst offen und können Einsprüche gegen die Richtigkeit der
Liste innerhalb der genannten Zeit auf der Bürgermeisterei an¬
gebracht werden . , 17/11

Rambach , den 22. Juli 1014.
Der Bürgermeister: Zerbe.

HolZVersteigerung,
Montag , den 27. Juli ds . Js .. vormittags 9 1A Uhr beginnend,

werden im Auringer Gemeinöewald ..Distrikt Roteberg " direkt an
der Chaussee 2580 Stück Schäleicheit -Stangen 1. bis 4. Klatte ver¬
steigert . 4470

Auringen , den 23. Juli 1914.
Ruf. Bürgermeister.

?wo treffen Vir uns am Sonntag
5luf dem Ktzelberg (Turnplatz ) daselbst

Groher votksse
der vereinigten Vereine der „Maria kfilf

Für Unterhaltung und Tanz ist bestens gesorgt.

4468®S Iabet ein  Oer gestausschutz
Abmarsch « Nachmittags 3 Uhr mit Musik.

Bei ungünstiger Witterung findet das Fest am 2. August.-t uncvtxra-:*rw_jt

tSieÄsöMk Dnterslfliznngs ‘BoBt
Die zweite

(Sterbekaffe)

oMtidrc Haoptpersaauolin)
stndet Samstag , den 25. Juli er ., abends 8^ Uhr im unteren
des Lesevereins , Luisenstrahe 29, statt . ^

Tagesordnung:
1. Bericht des Rechners über das erste Halbjahr 1914;
2. Bericht der Rechnungsvrüfungskommission über das Jahr ln
8. Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes (Beisitzer ):
4. Allgemeines . .

Um recht zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand

Möbel»iKr edit!
Mfiine Riosenumsätze ermöglichen eg
SaÄumiereVurtenezu bieten.

■6bel
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

i Herrenzimmer
Küchen.

Einzelmöbel , Bauen » Teppiche , Dekorationen.
Riesige Auswahl . Billige Preise.

Unerreicht günstig®

ZalilimflS lk>eöisl9Ullseia *
Heueste

Herren - m « Vamen-
tCemfekison

Jn «Öfen gebotener schöner Auswahl.jn seiten gwww “ « - -

S .Buchdah!
__ A

Wiesbaden * 4.

Taeasende Herren
urteilen , dass

ipottsr Er.Este„Oorrol“
ein sicheres Heilmittel gegen

Harnröhrenleiden
(Ausfluss frisdi und veraltet , auch beim weibl . Gesdiledite
ebenso wirksam ) ist . Preis 5.— M. portofrei . Bei Nichterfo !g
gegen hrztl . Attest Betrag zurück . Ausführl . belehrende
Broschüre kostenlos gegen 20 Pf . für Porto in verschloss.
Doppelbrief ohne jed . Aufdruck durch Apotheker Dr. A. Uecker,
G . m. b. H. in Jessen 75 bei Gassen , N.- L. „ Gcrrol“
ist absolut geruchlos , daher überall unauffällig ohne

Berufsstörung anwendbar.

Syphilitiker!
^il ! flehen etteflcn ^c über 275 Todes.• fälle durch Anwendung des im Anfänge fo

viel verbrechenden Professor Ehrlichs Saloafan (Ehrlich.
Lata SOS) inacht der bekannte Berliner Poiizei .Arzt Dr.
med . Drenw . Mer lech näher hierüber orientieren will,
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante
Broschüre ln verschlossenem Luoert ohne Aufdruck durch
Dr . med . H . Seemann ®. m. b. H. in Sommer¬
feld <Lausitz>. 2 » der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen : „ Ist Syphilis ln kürzester

Frist ohne Rückfall, ohne BerufsstLrnng , ohne
Einspritzung , ohne Quecksilber (Schmierkur ),

ohne sonstigen Eiste heilbar ?“ „ Gibt
es eine absolut unschädliche überall

unauffällig durchführbare
Kur ?"

Israelitische Kultusgcmctnde.
Synagoge Mickelsbera.

GottoSdienft in der Hauptfynagogc:
Freitag : abends 7.15 Uhr.
Sabbatb : morgens 8.45 Ubr.

. nackm. 3.00 Ubr.
„ abends 9.15 Ubr.

Wochentage morgens 6.45 Uür
abends 7.15 Ubr.

Die Gemeindebiblioibek ist ge¬
schlossen.
Alt -Israelit . Kultusgemcindc.
Synagoge : Frieürichstr . 33.

Freitag abends 7.30 Uhr
Sabbatb morgens 7.00 Ubr

Sabbatb Mussavb 9.^ i$

Wochentags:

mussavb
nachmittags 4Ä
abends ^

Morgens § aütt^
abends

Talmud Tbora -Ncrein ®
StiMratze 3. . Mt

Sabbatb -Eingang
Morgen
Mullas « ll

Schiur u. Mincha
Ausgang 9-lßll

Wochentags : morgens g no UK
MinLa u. Schiur

Maares *3/

BttMiletmgk » im « omiliciiüanö WlesbaH*
Gestorben:

Am 20. Juli : Ehefrau Auguste I Zimmcrmann , gcv. SchöllkoW
wich, geh, Nadmcr, LtzI , Anna > Bruno AMn, 1 M.Naalch.
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